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Amtlicher Theil. 


an den Landeschef in Krakau. 


Bulletin: Nachdem die wichtigfte Periode des Wo⸗ 
chenbettes Ihrer Majeftät der Kaiſerin glücklich vor⸗ 
übergegangen, der Geſundheitszuſtand Allerhöchſtderſel 
ben ununterbrochen vollkommen befriedigend, auch das 
Befinden des neugebornen Erzherzogs Kronprinzen ei 
ſehr erfreuliches iſt, fo werden die ärztlichen Bülletins 
hiermit geſchloſſen. 

Laxenburg, am 28. Auguſt 1858, Morgens 8 Uhr. 

Dr. Bartſch, k. k. Profeſſor. 29 
Hofrath Seeburger, k. k. erſter Leibarzt. 


er \ 4 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchger En 


ſchließung vom 15. Auguſt d. J. dem Schullehrer, e ben 
witz in Böhmen. Johann Heytmänek, in dan Schulfach das 
langjährigen und erſprießlichen Verwendung im 775 dekleibe 
En Verdienfifreug mit der Krone allerguävigſt 3 ia 
geruht. 


ä 1 —— 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. * 

ird uns berichtet: „Die frohe Kunde, 

daß unferem u en oe” und Kaiſer ein Sohn 
geboren, verbreitete ſich Sonntag denn 22. d. Mts. 
mit einer Blitzesſchnelle in dem ganzen Bezirke und 
erfüllte alle Menftenherzen mit der innigſten Freude 
und Sympathie. Gf. Alfred Potocki übergab aus 
dieſem Anlaſſe den Betrag von 100 fl. C. M. zur 
Vertheilung unter die Armen ohne Unterſchied des, 
Glaubens. Die Stadtbewohner veranſtalteten unauf- 
gefordert eine Beleuchtung und die Muſik des k. k. Ora⸗ 
goner⸗-Regiments Nr. 3 durchzeg Abends mit Fackeln 
die Stadt während aus den ſtädttiſchen Pöllern 101 
Schuß gegeben wurden. Eine unüberſehbare Menz 
ſchenmenge folgte dem impoſanten Fackelzuge und der 
vortreff ichen Militärmuſik mit einem begeiſterten Ju⸗ 
bel und herzlichem Frohgefühle. Den andern Tag 
um 9 Uhr Früh war in der katholiſchen Kirche eine 
Andacht, der neben der k. k. Militär und den Beam⸗ 
ten die Zünjte und alle Klaffen der Einwohner bei⸗ 
wohnten, und wo unter der Begleitung der Militär⸗ 
Muſik die Voleshymne abgeſungen wurde. Um 10 Uhr 
feierten die Iſraeliten in ihrem auf das feierlichſte be⸗ 
leuchteten Tempel und unter Abſingung der gr 
in Gegeuwart der Bezirksbeamten und vieler Chriſter 
eine ſolenne Andacht. ‚ F 

Auch in Kenty iſt, wie uns mitgetheilt wird, das 
bochbeglückende Ereigniß der Geburt des durchlauchtig— 
ſten Kronprinzen mit gleich erhebender Theilnahme feſt— 
lich begangen worden. 

Die „Kölniſche Zeitung“ hat wieder einmal in 
mehreren Leitartikeln einen Feldzug gegen die von 
Oeſterreich angeſtrebte Zolleinigung geführt. Unter 
andern ſagt ſie, der Zollverein könnte wohl Verkehrs: 
erleichterungen und Zwiſchenzollermäßigungen gewähren, 
aber unter der Bedingung, daß dadurch die Zolldiffe⸗ 


renz gegen außen nicht geſteigert werde. Aber es find! 


— 2 


Feuilleton. 


— . 


Wiener Briefe. 


LXI. 


(Die Stadtbeleuchtung. „Rudolph von Habsburg“. 


Hoftheater. 
hengrin“. Figarokalender). 


Wien, den 26. Auguſt. 


nicht einmal ſolche, 
n die Zollconſerenz 
Telegraphiſche Depeſche des Miniſters des Innern 


gleichzeitig auch den Zoll 


Weltverkehr h 
weiterung zu 


Ziel, 
ſtriellen Etabliſſements der 
herbeizuführen. 
nigung wollen, welche au 


i Die beiten und 
Ein delifates Fräulein. Goßmann⸗Contract. „Lo⸗ 6 


wenn gleich irrige Ideen, welche 


es waren die aller 
den öſterreichiſchen 


Be 


Außen irgend etwas anderes fein kann, als 


alſo jene Bedingung der 
lich darauf hinaus, 


ſeitdem es der 
was Anderes 
Aufſchließung 
ohne den Ruin eines großen Theils dem indu— 


zu vereinigenden Zollkörper 


Es kann alfo nur eine ſolche Zolei- 


eine Einigung wollen, die auf den Freihandel baſirt 
iſt, fo würden alle deutſchen Zollvereinsſtaaten die un: 


bedingteſte Negative entgegengeſetzt haben. Die „Kölz|der Donau-Fürſtenthümer , 
niſche Zeitung“ iſt aber fo ungereckt, zu ſagen, daß! den iſt, weil derſelbe die Union in 
N protectioniſtiſche Einigung defbal:| ferne Ausſicht zu ſtellen ſcheine, find 
wolle, weil dieſelbe eine politiſche Zolleinigung wäre, aus demſelben Grunde das . der Conferenz⸗ 
Hegemonie] Berathungen nichts weniger als 

über Deutſchland durch eine Schutzzolleinigung ſuche, natürlich voreilig, bemerkt dieſes Blatt, über eine Ver: 
eine durchaus unbegründete Anſchuldigung, da das Jahr] faſſung, von der man nur den allernackteſten Umriß 
1850 bewieſen hat, daß eine auf ein gemaͤßigtes Schutz⸗ kenne, ein entſchiedenes Urtheil zu fällen, aber dennoch 
i wie der Zollverein fie| müffe fie fragen, 

ganz und gar nicht eine politiſche Einigung ift, | verwickelten Maſchinenwerk vorbehalten ſei. 


Oeſterreich 


eine 


was ſoviel heißt, als daß Oeſterreich die 


rr baſirte Zolleinigung, 
un 
denn die meiften und jedenfalls die mächtigften Mit: 
glieder des Zollvereins widerſetzten ſich der Politik, 


welche Preußen damals befolgte, mit der größten Ent⸗] Beſtand haben werde, je nachdem das Wahlgeſetz 
Gegenſeitige Wohlfahrt iſt der Zweck, dem allgemeinen Stimmrecht ſich mehr oder weniger 
den Oeſterreich bei dem Streben nach einer Zoleiniz| nähere. Eine Verfaſſung, die von dem directen Ein⸗ 
im Auge batte und fortwährend hat. fluſſe der Pforte weniger übrig ließe, könne man ſich 
dieſen Zweck, trotz der durch den Ver- nicht denken. Auch müſſe man fragen, ob es politiſch 
% Februar 1853 übernommenen Verpfliche| fei, den Fürſtenthümern erſt die Union abzuſprechen 
tung nicht eingehen, fo wird eben die Zolleinigung und| und ihnen dann eine Verfaſſung zu gewähren, wor 
ihm ein allgemein gefühltes Bedürfniß Deutſch-] durch fie in Stand geſetzt würden, die Union zu er⸗ 

bis auf die Zeit vertagt werden, wo man in|langen, ſobald fie Luft danach verſpürten. v 
den Regierungskreiſen einiger deutſchen Staaten andere Wahlverſammlungen der Union geneigt wären, fo wür— 


ſchiedenheit. 
gung allein 
Will man in 
trag vom 19. 


mit 
lands 


Anſichten gewonnen haben wird. 


In Veranlaſſung der letzten Abſtimmung des Bun⸗] rath ihr auch nicht abhold fein, 
Raſtatter Frage hat, wie die „H.] Die Petersburger Blätter bringen die vielbeſprochene 
9.“ meldet, die preußiſche Regierung eine an das Nachricht von dem 
Wiener Cabinet gerichtete Depeſche erlaſſen, in welcher mit folgenden Worten: 
nochmals die Stellung Preußens in der ganzen Ange-] St. Petersburg ein, 
legenheit dargelegt und auf die Folgen hingewieſen] nach Peterhof der Oberſtlieutenant Martynow, welcher 
wird, welche eine fernere Vernachläſſigung Preußens (?)| ald Courier vom Grafen Putiatyn abgeſchickt war und 
eiten der Majorität in der Bundes:Verfammlung | in 50 Tagen feine Reife von Tientſin durch den nörd⸗ 


destages in der 


von S 
nach ſich ziehen müßte. 


zu beſichtigen geruhten. . 

ürgermeiſter Dr. Ritter v. Seiller, dann erſchienen 
Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. kaiſerl. Hoheit der 
Herr Erzherzog Franz Karl im offenen zweiſpännigen 

agen, den Schluß bildete ein Wagen mit dem Ge⸗ 
neraladjutanten Sr. Majeftät und Grafen Reiſchach. 

in tauſendſtimmiger, entkuſiaſtiſcher Jubel ſcholl dem 
geliebten Monarchen entgegen und begleitete ihn durch 
ie ganze Stadt. Von den Fenſtern wehten Tücher, 
die Tauſende und Tauſende, die auf den Stra⸗ 
en verſammlt waren, brachen in begeiſterte Vivats 
aus. Als Se. Majeſtät um halb 10 Uhr in die Hof: 
burg zurückkehrten, konnte der Wagen nur ganz lang⸗ 


Von den Fefllichkeiten, Mopiepätigkeitsacten u. J. w. ſamfahren, denn die jubelnde Menge umringte den ritterli- 


welche das erfreuliche Ereian; talker⸗ 
lichen Prinzen mit ſich uanip der Geburt des kaiſer 
achte, haben Sie wohl ſchon 
auf anderen Bege erfahren und Ihren Leſern und Le⸗ 
ſerinen Mittheilung gemacht, fo daß Ibrem Correſpon⸗ 
denten unterm Strich, will er nicht ſchon Sefa 5 ; 1 4 
derholen, wenig hinzuzufügen übrig bleibt . 
Einige Einzelnheiten über die Illun 
Reſidenz dürften dennoch am Platze ſein. 
Schon gegen 8 Uhr war das Gewoge 
Straßen ſo groß, daß namentlich am Graben un 
Kohlmarkte der Durchgang faſt zur Unmöglichkeit 
wurde. Dennoch ſtörte kein Unfall das ſchöne Feſt. 
Die Begeiſterung erreichte ihren Höhenpunft, als ge⸗ 
gen 9 Uhr Se. Majeſtät der Kaifer die Jlluminatſon 


en Herrſcher und begrüßte ihn mit freudigen Zuru⸗ 
. a Moment hie inneren Burgihore war 
ein höcpſt ergreifender, — die Menge drängte ſich an 

zagen, um die Züge des Kaiſers zu erſchauen, 
und am Burgtheater eilten die Damen, die gerade in 
dem eben zu Ende geſpielten Stücke beichäftigt waren, 


mination der 1 die Fenſter und miſchten ihre Stimmen in die Ju⸗ 


velrufe des Volkes. Se. Majeſtät dankte ſichtlich er⸗ 


in den ſreut und grüßte nach allen Seiten. Am Graben er⸗ 
dſblickte man — Allem das große Gebäude der Spar⸗ 


tale; bis in den vierten Stock erglänzten alle Fenſter 
der ganzen Fronte im Kerzenſchimmer, hoch am Ge⸗ 
ſimſe strahlte die große Biene, das Emblem der An: 
ſtalt, in blankem Gasfeneer, in der Mitte die kaiſerli⸗ 


in Wien ſcheitern machten, ſondern | ſteiniſche Angelegenheit behandelnden Bundestagsſitzung 
engherzigſten Anſchauungen, die ſich] vom 12. d. M. brachten die Blätter, ſelbſt die oſſiciö⸗ 
' a Anträgen en’gegenftellten, Uebri⸗ ſen, die wiederſprechendſten Nachrichten. Während die 
gens läßt ſich gar nicht begreifen, wie eine Zollermä- N. „Hannover Ztg.“ behauptet daß Oldenburg mit 
zigung zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein nach der Minorität gegen die Ausſchußanträge geſtimmt ha⸗ 
j ‘ eine Zoll⸗ be, erklärt die „Zeit“ dieſes für falſch, und bemerkt, 
differenz, außer Oeſterrcich und der Zollverein fetzenſ daß Oldenburg gar nicht abgeſtimmt habe. Die „Wer. 

nach Außen herab. Es lauft] Ztg.“ beſtätigt unſere geſtern nach der Berliner Revue 
„Kölniſchen Zeitung“ eigent- gebrachte Miktheilung. Die fünfzehnte Curie (Olden— 
lich daß gar nicht über Zwiſchenzoller⸗ burg, 
mäßigungen, ſondern gleich über allgemeine Zollermä⸗ de 
ßigungen verhandelt werden ſolle, 


} über welche noch] fand i i m nicht . ie die 
eit schwerer che noch] ſandten ein Gurialvotu cht abgegeben. W 


eine Einigung zu erzielen fein würde. „Weſ. Ztg.“ hinzufügt, hat jedoch Oldenburg Anlaß 
h hauptet, Oeſterreich und ſein Anhang | genommen, 
die geſteigerte Abſchließung gegen allen übrigen] der hannoveriſchen Regierung geſtellten Anträgen voll⸗ 
interliſtig mit einer Forderung der Er- ſtändig beiſtimmte. 
5 verſchmelzen. Dieſen Vorwurf vermögen bei ausſprechen laſſen, daß er nur eine ihm als deut⸗ 
wir ſchlechterdings nicht zu begreifen. Oeſterreich hat] ſchen Bundesfürften und als Glied des herzeglich⸗ſchles⸗ 

Idee der Zolleinigung huldigt, nie et-] wig⸗holſtein⸗gottorp'ſchen Haufe 5 Pflicht zu 
im Auge gehabt, als eine gefteigerte| erfullen glaubte, wenn er in dieſer Angelegenheit, wel⸗ 
des Weltverkehrs, aber mit Maß und|che die Ehre des deutſchen Bu 


un f ein gemeinſames aber ge=| feien den d ü ü on 
mäßigtes Schutzzollſyſtem baſirt iſt; würde Oeſterreich] Boden zu 255 eee _ geraönnienen 


Den Zug eröffnete der Herr;chen Initialen 


Ueber die Abſtimmung Oldenburgs in der die hol birien bewerkſtelligt batte. Er bringt die Nachricht von 
dem Einſtellen der kriegeriſchen Operationen der vers 
vereinigten Streitkräfte von Frankreich und England 
und von dem Abſchluß des Friedensvertrages mit China. 
Rußland hat mit dieſer Macht am (?) Juni einen 
Vertrag unterzeichnet; ihm folgte ein Vertrag mit den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Frankreich und 
England haben ihre Verträge einige Tage ſpäter un⸗ 
terzeichnet. Das chineſiſche Reich ſteht alſo nunmehr 
Europa, ſeinem Handel, ſeiner Civiliſation, der freien 
Ausübung der chriſtlichen Religion u. ſ. w. offen. Der 
Vertrag, welcher ſchon vorher durch den Generaladju— 
tanten Murawieff abgeſchloſſen, und am (2) Mai zu 
Aihun unterzeichnet wurde, hat bereits unſere Grenzen 
mit China fixirt, indem er Rußland den Beſitz des 
linken Ufers des Amur ſicherte.“ 

Die erſte Folge des zwiſchen den Weſtmächten und 
China abgeſchloſſenen Vertrages wird die ſein, daß die 
chriſtliche Propaganda in China mit erneuertem Eifer 
betrieben werden wird. Die beiden apoſtoliſchen Vikare 
von Canton und Kong Thyſcheon, Migr. Guillemin 
und Migr. Perny, haben bereits Befehl erhalten, ſich 
auf ihre reſp. Poſten zu begeben. Letzterer nimmt 
zwanzig neue Miſſionare mit ſich. 

Der Divan in Konſtantinopel ſoll die Beſchießung von 
Dſcheddah nicht ſtillſchweigend hinnehmen und ſchon 
eine ſehr ernſte Anfrage wegen derſelben an den briti— 
ſchen Botſchafter gerichtet haben. Außer der Ein mi— 
ſchung der auswärtigen Mächte ſoll ihm aber auch die 
Aufregung der Gläubigen immer noch viel zu ſchaffen 
machen; ſo tragen ſich dieſelben mit dem Gerücht, daß 
die Weſtmächte die Zerſtörung von Mekka beabſichtigen, 
und der Divan ſoll in einem Circular an die Provin⸗ 
zial⸗ Gouverneurs dieſes Gerücht als unbegründet be— 
zeichnet haben. 

Ein Londoner Correſpondent der „N. Pr. Ztg.“ 
theilt ein Schreiben mit, welches im Namen Lord 
Malmesbury's an einen Herrn J. Wilſon gerichtet 
worden, in Antwort auf eine Anfrage in Betreff der 
Occupation der Inſel Perim durch engliſche Truppen. 
Daſſelbe lautet: „Potsdam, 13. Auguſt. Mein Herr! 
Ich bin vom Grafen Malmesbury beauftragt, Cie zu 
benachrichtigen, daß er Ihren Brief vom 15. empan⸗ 
gen hat, und Ihnen zur Antwort zu geben, daß der 
Graf nichts von einer Occupation der Inſel Perim 
durch großbritanniſche Truppen weiß, noch von irgend 
einem Briefwechſel mit der Türkei über dieſen Gegen— 
ſtand. Nach Graf Malmesbury's Meinung würde es 
für alle ſeefahrenden Nationen vortheilhaft jein, wenn 
an dieſer Stelle ein Leuchtthurm errichtet würde. Ich 
bin, mein Herr, Ihr ergebener John Bildwell. Diefe 
Erklärung Lord Malmesburp's ſtellt es übrigens nicht 
in Abrede, daß Agenten der Oſtindiſchen Compagnie 
von der unbewohnten Inſel durch Aufziehen einer Eng⸗ 
liſchen Flagge Beſitz ergriffen haben. Darauf beſchränkte 
ſich die Nachricht, welche Europa urſprünglich von dem 
Ereigniß erhielt. g 

Nach Berichten aus Madrid vom 20. d. iſt 
die franzöſiſch⸗ſpaniſche Expedition gegen Cochinchina 
aufgeſchoben. 


Anhalt, Schwarzburg) hat wegen nicht zu Stan⸗ 
gekommener Inſtruktion ihres gemeinſchaftlichen Ge⸗ 


für ſich erfären zu laſſen, daß es den von 


Der Großherzog hat wieder da⸗ 


und des Vater⸗ 
landes im innerſten ergreife, mit vollſter Offenheit ge⸗ 
gen Anträge ſich erklärte, welche, „ſtatt dem zu erſtre⸗ 
denden Ziele näher zu bringen, weit mehr geeignet 


8 tergraben.“ g 
Während „Daily News“, mit dem von der Pari⸗ 
ſer Conferenz entworfenen Plan zur Organiſation 
ir nicht ganz unzufrie⸗ 
iſſe, wenn auch 
et die „Times“ 


lich. Es wäre 


welche Rolle der Türkei in dteſem 
t In der 
That ſei die neue Regierungsform der Fürſtenthümer 
nichts als eine Republik, welche mehr oder weniger 


Wenn die 


den die von ihnen erwählten Hoſpodare und Bundes⸗ 


Abſchluß des Friedens mit China 
„Am 7. (19.) Auguſt traf in 
und begab ſich von dort ſofort 


lichen Theil von China, die Mongolei und ganz Si⸗ 2 

„zu beiden Seiten blinkten zwei große] Straße ſtrahlte das Magiſtratsgebaͤude in hellem Glanze. 
Sonnen. Am Kohlmarkt am Haufe des Schneiders] Das erſte Stockwerk beleuchteten zahlloſe Kerzen, im 
Pawel waren zwei Transparente ſichtbar, von denen] zweiten Stockwerke prangten bunte Lampen in Stern— 
eines ein Hoch auf den erften Kronprinzen ſeit 1793 form und an den Fenſtern wehten zahllose Fahnen in 
enthielt, während auf dem andern zu leſen war: „Der! den öſterreichiſchen und baierifchen Farben. Die Mu: 
Himmel möge den Kronprinzen mit feinem Segen |jit des Pompiercorps ſpielt vor dem Gebäude. — Der 
begleiten und ich ihn bekleiden.“ — Das Palais Sr. Hof bot einen reizenden Anblick. Das Nuntiaturge⸗ 
kaſſ. Hoheit des Herrn Erzherzogs Albrecht ſtrahlte im baude, das bürgerliche Zeughaus und das Baron Pou⸗ 
glänzendſten Lichtmeere, und das Liechtenſtein'ſche Pas thon'ſche Haus glänzten in einem Lichtmeer, am Pas 
lais war ebenfalls glänzend beleuchtet. Einen fehr Maße Fürſten Colalto wurde ein Trank parent, Ihre 
ſchönen und impofanten Anblick gewährte das Palais] Maſe % die Kaiferin darſtellend, bemerkt, außerdem 
des griechiſchen Geſandten Herrn Baron von agent icht e an der einen Seite desfelben ein clektriſches 
Der Balkon des Hauſes war mit rothem Sammt wa icht welches den ganzen Plotz vor dem Eckäude 
einer weißblauen Draperie reich ausgeſtattet und ‘er. nagıich beleuchtete. Auf der Freiung find befenters 
die geſchmackvoll aufgeſtellten ſeltenen und ſchönen as Gebäude der Bank, der n. 6. Escompte⸗Geſell⸗ 
wächſe und Blumen in einen wahren Renee . ſchaft und das gräflich Harrach'ſche Palais hervorzu⸗ 
wandelt, in welchem, von den öſterreichiſchen un Nag heben. Das Ständehaus in der Herrengaſſe ſtrablte 
ſchen Wappen umgeben, die aller höchſten . zugeſim vollſten Lichtglanze und war reich mit bunten Lam: 
in einem Meere von farbigen Flammen prangten. Aus pen beleuchtet, und das Michaeler⸗Haus, in welchem 
den Fenſtern wehten öſterrtichiſche 4 Fe Fahnen. Se. k. Hoheit der Herr Crzherzog Johann abgeſtie⸗ 
Eine große Volksmenge umwogte das Palais. Das erz gen iſt, zeichnete ſich durch eine fehr reiche und ge⸗ 
biſchöfliche Gebäude war e mit verſchieden⸗ ſchmackvolle Illumination aus. Auch das Gebäude 
farbigen Flammen glänzend Deſterteichs In der Mitte der k. k. Staatseiſenbahngeſellſchaft am Minoritenplatz 
prangten die Wappenſchilder Oe Mabde und Baierns, war mit Fahnen reich decorirt, und ein riehger Adler 
während zu beiden Seiten — allerhöchſten Namens- prongte im Tagesglanze, umgeben von Sternen und 
chiffern glänzten. Das Galvagni Haus am Hohen] Emblemen. Von den Baſteien aus war der Anblick 
Markte war in feiner mächtigen Fronte mit bunten der in einem Feuermeere prangenden Stadt, in dere, 
Lampen und Ballons geihmüdt, In der Wipplinsger] Straßen eine freudig bewegte Volksmenge bis ſpat 


1 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 27. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 

hat für die Kirche in Mackovac, im Gradiscaner-Regi⸗ 
mente, zu welcher kürzlich der Grundſtein gelegt wurde, 
4125 fl. 25 kr. geſpendet; die Eingepfarrten erlegten 
hierfür 5000 fl. und verpflichteten ſich überdies zur 
Handarbeit und Zufuhr des Baumaterials. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
iſt, wie erwähnt, am 23. d. in München eingetroffen, 
um die deutſche Kunſtausſtellung zu beſichtigen. Ihre 
Majeſtät hatte ſich auf der Fahrt von der Station 
Holzkirchen zu den preußiſchen Majeſtäten nach Te⸗ 
gernſee begeben, woſelbſt ſie zwei Stunden verweilte. 
Die Ankunft Ihrer Majeſtät in München erfolgte Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. Sie fuhr ſogleich vom Bahnhof aus 
in die Kunſtausſtellung. Ihre Majeſtät trat Abends 
die Rückreiſe nach Salzburg an. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie haben aus Anlaß der erfreulichen Geburt 
des durchlauchtigſten Kronprinzen die Mädchen des 
Rettungshauſes vom Wiener Schutzvereine mit einer 
milden Spende gnädigſt bedacht. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Franz Karl, 
iſt geſtern um 8 Uhr mittelſt Hofwagens über Maria: 
Zell nach Iſchl abgereiſt. 

Se. k. Hoheit der Herr Erbgreßherzog von Tos⸗ 
cana iſt in Laxenburg zum Beſuche des a. h. Hofes 
eingetroffen. 

Se. k. Hoheit Prinz Karl von Preußen, wird 
nächſter Woche hier erwartet. Derſelbe iſt bekanntlich 

zur Inſpicirung der Bundeskontigents⸗Truppen beſtimmt. 
Ziaur Bethatigung der Theilnahme an dem beglücken⸗ 
den Greigniffe der Geburt des Kronprinzen widmeten 
ferner zu wohlthätigen Zwecken die Herren: Anſelm 
Freiherr von Rothſchild 5000 fl.; Freiherren De⸗ 
meter und Alexander v. Bellio 1000 fl.; das Groß: 
handlungshaus M. L. Biedermann 1000 fl.; die 
Herren Jonas Königswarter für die in Errichtung 
begriffenen Gewerbeſchulen 1000 und für die durch 
die Ueberſchwemmung in Böhmen Verunglückten, ohne 
Unterſchied der Religion, 1000 fl.; Hofrath Freiherr 
Plappart v. Lernheer 1000 fl. — Bei der Han⸗ 
delskam mer find ferner zur Unterſtützung der Gewer- 
beſchulen und anderer gemeinnütziger commerzieller 
Zwecke 2200 fl. gezeichnet worden. Der königlich Nie⸗ 
derländiſche Generalkonſul und Chef des k. k. priv. 
Großhandelshauſes Henikſtein u. Comp., Herr Wilhelm 
Ritter v. Henikſtein, hat aus dem Anlaſſe des beglüden- 
den Ereigniſſes der Geburt des durchlauchtigſten Kron⸗ 
prinzen dem Miniſter des Innern einen Betrag von 
Eintaufend Gulden für wohlthätige Zwecke übergeben 
und die Beſtimmung der letzteren dem Miniſter des 
Innern überlaſſen. 

In Monza finden auf Veranſtaltung Sr. k. k. 
Hoh. des Hrn. Erzherz. am 5. Sept. Volksfeſte ſtatt. 
Höchſtderſelbe hat aus ſeiner Privatkaſſe 10,000 Lire 
für die Armen angewieſen. Das Mailänder Munici⸗ 


pium vertheilt reiche Spenden an Arme und Wohl- du 


thätigkeitsanſtalten. i 2 n. 

Se. Eminenz der Herr Cardinal Silveftri iſt geſtern 
wieder nach Rom zurückgereiſt. 

Fürſt Adam Czartoryski iſt aus Paris hier einge⸗ 
troffen und hat zum Beſuche feines Bruders Kon⸗ 
ſtantin den Aufenthalt in der fürſtlichen Villa zu Wein⸗ 
haus genommen. 

Mittwoch den 1. September wird in der Kapelle 
der gräflichen Villa zu Enzersdorf, die Trauung des 
Botſchaftsſecretärs Herrn Grafen Blome mit Comteſſe 
Buol⸗Schauenſtein durch Se. Eminenz den apoſtoli⸗ 
ſchen Nuntius Erzbiſchof de Luca feierlichſt vollzogen 
werden. 

Eine kaiſerliche Verordnung vom 15. Auguſt 1858, 
wirkſam für das geſammte Reich, mit Ausnahme des 
lombardiſch-venetianiſchen Königreiches, Dalmatien und 
der Militärgrenze, beſtimmt über das Ausmaß der 
Aerarial-, Weg-, Brücken- und Ueberfuhrs⸗Mauthge⸗ 
bühren in öſterr. Währung, daß dieſelben vom 1. No⸗ 
vember 1858 an in öſterr. Währung nach den Aus⸗ 
maßen, welche die nachfolgenden Anordnungen feſtſe⸗ 
tzen, einzuheben ſind. Die Wegmauth wird für Zug⸗ 
vieh in der Beſpannung mit zwei Neukreuzern, für 
Zugvieh außer der Beſpannung und für ſchweres Treib⸗ 
vieh mit einem Neukreuzer und für leichtes Treibvieh 
mit einem halben Neukreuzer vom Stück für eine Meile 
bemeſſen. Die Brückenmauth iſt von jedem Zugvieh 
nach den drei Brücken-Klaſſen mit 2, 4, 6, von jedem 


die Nacht hin und her wogte, ein erhebender. Der 
Volks garten ſendete weithin magiſchen Schimmer; an 
der großen Eingangspforte waren zwei Säulen mit 
Wappen in farbigem Lichte erglänzend angebracht. In 
der Mitte erhob ſich ein rieſiger Adler, darunter 
die Anfangsbuchſtaven JJ. MM.; ein coloſſales „Hoch!“ 
von Lämpchen gebüdet überragte das Ganze. In den Vor: 
ſtädten waren die Gemeindehäuſer mit Fahnen und 
Wappenſchildern geſchmückt. Am Rennwege zeichneten 
ſich die Arrangements der Juumination im Modenai⸗ 
ſchen Palais des Fürſten Metternich aus. Das Carl⸗ 
theater war auf dat anzendſte decorirt. Zahlloſe 
Wachsfackeln verbreiteten Tageshelle, ein riefiger Adler 
und zahlreiche Embleme waren am Balcon angebracht. 
Die Namenszüge Ihrer ajeſtäten und des neugebore⸗ 
nen kaiserlichen Prinzen ſtrahlten aus dem Lichtmeere 
bervor. Die bürgerliche Fiſcher⸗Innung hatte mitten 
im DonausCanal ein eigenes Schiff auſgeſſeut, in deſ⸗ 
fen Mitte ſich ein Pavillon befand, der von tauſend 
buntfarbigen Lämpchen beleuchtet war, deren Schei 
ſich in den Fluthen wunderſchön abſpiegelte. Vor dem 
Pavillon waren die Büdniſſe Ihrer Majeſtäten des 
Kaifers und der Kaiſerin in Lebensgröße aufgeftet, 
Zatlreiche Fahnen zierten das Schiff, das am Malle 
die Buchſtaben F. J. E. trug. An dem ehemaligen 
Stubenthore waren die Mauern mit Pechfackeln be⸗ 
leuchtet, welche die Linien des künſtig herzustellenden 
Weges bezeichneten. Die Bahnhöfe waren ſehr reich 


Stück Treibvieh und ſchwerem Triebvieh mit 1, 2, 3, Fürſt, kund und zu wiſſen — und ich werde mein 


vom leichten kleinen Triebvieh mit ½, 1, 1½ Neu: 
kreuzer zu entrichten. Für Aerarial⸗Ueberfahrten wird 
die Gebühr im Allgemeinen nach dem für Brücken feſt⸗ 
geſetzten Mauthtarife bemeſſen. Jede Perſon ohne Un- 
terſchied hat bei einer Ueberfahrt über Flüſſe von nicht 
mehr als 20 Klafter Breite die Gebühr von 2 Neu⸗ 
kreuzer, über Flüſſe von mehr als 20, aber nicht über 
40 Klafter Breite, 4 keukreuzer, über Flüſſe von mehr 
als 40 Klafter Breite 6 Neukreuzer zu entrichten. Jede 
Perſon mit einem Siehe oder Schiebkarren hat die Ge: 
bühr im doppelten Ausmaße zu bezahlen. 

In Folge der a. h. Entſchließung vom 15. Auguſt 
1858 wird kundgemacht, daß vom 1, November 1858 
an, bei der Einhebung der Waſſermauth, der Aerarial— 
Ueberfahrtsgebühren, welche nicht unter den Beſtim— 
mungen der a. h. kaiſ. Verordnung vom 15. Auguſt 
1858 (Nr. 124 des R. G. Bl.) begriffen ſind, im 
lombardiſch⸗venet. Königreiche der vereinten Gebühren 
und der Zimentirungsgebühren, die Gebührenbemeſſung 
in der öſterr. Währung nach dem Beſtimmungen des 
a. h. Patentes vom 27. April 1858 anzunehmen iſt. 
Wenn ſich Bruchtheile eines Neukreuzers ergeben, ſind 
ſolche, die einen halben Neukreuzer überſchreiten als ein 
ganzer Neukreuzer, die einen halben Neukreuzer nicht 
erreichen, jedoch einen Viertelkreuzer oder darüber aus— 
machen, als ein halber Neukreuzer zu behandeln, min— 
dere Bruchtheile aber außer Beachtung zu laſſen. 

Ein Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums vom 20. 


Wort halten — daß er ſein Vergehen mit ſeinem 
Kopfe büßen wird. Häuptling oder einfacher Monte⸗ 
negriner, dasſelbe Verbrechen, dieſelbe Züchtigung. 
Wenn die Türken ſelbſt anfangen ſollten, uns anzu⸗ 
greifen, auf uns zu ſchießen, ſo verbiete ich nichts deſto⸗ 
weniger, das Feuer der Türken zu erwiedern; wartet 
bis ſie auf Flintenſchußweite in das Innere meiner 
Beſitzungen eingedrungen ſind. Aber dann, wenn die 
Türken ſo in offenbarer Weiſe Euer Gebiet verletzt 
haben, werdet Ihr Euch kühn vertheidigen, doch ohne 
jemals aus irgend welchem Beweggrunde den Fuß 
auf türkiſches Gebiet zu ſetzen. Da, wo unglücklicher 
Weiſe die Feindſeligkeiten begonnen haben, ſollen ſie 
aufhören. Es ſoll in Zukunft kein Diſtrict, kein Na⸗ 
hia ſich erlauben, mit kriegeriſchen Maßregeln gegen 
die Türken vorzugehen; man erwarte meine Befehle; 
und ich wiederhole es, wer dieſelben, worin es immer 
ſei, außer Augen läßt, ſoll ſeinen Fehler mit dem 
Kopfe büßen. Cettinje, den 26. Juli (7. Auguft) 1858. 
Der Fürſt von Montenegro. D. P. N. 


Deutſchland. 


Nach der „Schl. Ztg.“ gedenken JJ. MM. der 
König und die Königin von Preußen am Donners— 
tag den 2. September auf Schloß Sansſouci wieder 
einzutreffen. Die Reiſe nach Putbus und nach Erd: 
mannsdorf fol einſtweilen aufgegeben fein. Ob die 
Reiſe nach der Villa Carlotta am Commerſee ſpäter 


Auguſt 1858, giltig für alle Kronländer, enthält die noch zur Ausführung kommen werde, iſt noch ungewiß. 
Feſtſetzung des Diätenausmaßes der Staats- und Fonds- Vorläufig will der König ſich an den Gärten von 
beamten in der öſterr. Währung. Darnach ſind feſt-] Sansſoucl erfreuen. 


geſetzt: Für die I. Klaſſe 20 fl.; die II. Klaſſe 17fl. 


Von der jetzigen Zollconferenz in Hannover 


50 Nerz; die III. Klaſſe 15 fl.; die IV. Klaſſe 12 fl.] wird verſchiedentlich berichtet: Baiern knüpft feine Zu⸗ 


50 Nkrz.; die V. Klaſſe 10 fl. 50 Nkrz.; die VI. ſtimmung für eine Aufhebung der Tranſitzölle an die 
VIII.] Bedingung, daß auch die Flußzölle aufgehoben werden 


Klaſſe 8 fl.; die VII. Klaſſe 6 fl. 50 Nerz.; die 
Klaſſe 5 fl.; die IX. Klaſſe 4 fl.; die X. Klaſſe 3 fl. 


müßten, welche der Mehrzahl der Zollvereinsſtaaten ein 


50 Nerz.; die XI. Klaſſe 3 fl.; die XII. Klaſſe 2 ft. | equivalent böten, an welchem Baiern nicht participire, 


Aus Temes var, 18. Aug., wird der „A. A. Ztg.“ 
geſchrieben: In erhebender Weiſe wurde diesmal die 
Erinnerung an den Entſatz und die heldenmüthige Ver⸗ 
theidigung der Feſtung Temesvar gefeiert. Nach einer 
in der Piariſtenkirche geleſenen Meſſe übergab der Gou⸗ 
verneur, Feldmarſchall-Lieutenant Graf Goronini — 
von einer glänzenden Generalität umgeben — dem 
Stabsfeldwebel Joſeph Piſchel, der die denkwürdige 
107tägige Belagerung mitmachte, die Zinſen des von 
den hieſigen Bürgern geſtifteten Fonds, und richtete an 
den wackern Soldaten eine der Bedeutung des Mo— 
ments angemeſſene gehaltvolle Anſprache. Auch die 
Ruheſtätte des tapfern Vertheidigers Rukawina, und 
der Kirchhof, wo die während der Belagerung Gefal— 
lenen „den ewigen Schlaf“ ſchlummern, wurden von 
einer großen Menge Andächtiger beſucht. Bekanntlich 
faßte Haynau nach der blutigen Schlacht den kühnen 
Entſchluß, mit einer einzigen Schwadron mitten durch 


die von den 8 beſetzten Wälle in die Stadt 
dringen, und furchtbaren Kreuzfeuers der 


Feuerſchlünde erreichte das muthige Häuflein das Wie⸗ 
ner Thor, deſſen Riegel in Eile fielen. Welch' ein 
Jubel war das für die hartgeprüfte Bevölkerung! 
(Noch einige Wochen, und wir feiern den 142. Jah⸗ 
restag der Einnahme Temesvars durch den „edlen Rit⸗ 
ter“ Eugen). 

Die „Oſtdeutſche Poſt“ veröffentlicht jetzt den Wort⸗ 
laut der Proclamation, in welcher Fürſt Danilo von 
Montenegro aus Anlaß der Ereigniſſe von Kolaſchin 
die Abſetzung des Senators Novitza und des Wojwoden 
Milian ausſprach. Dieſe Proclamation lautet: „Fürſt 
Danilo an das montenegriniſche Volk! Ihr könnt die 
1 und unglücklichen Ereigniſſe von Kolaſchin; 
man kann dieſelben nicht tief genug beklagen. Es iſt 
wahr, daß die Türken durch ihre Angriffe auf Beri, 
die Kolaſchiner ſelbſt durch ihre beſtändigen Tſchetas 
dieſelben herbeigezogen haben. Aber wie dem auch 
ſei, mein Senator Novitza und der Wojwode Milian 
haben meinen Befehlen nicht Gehorſam geleiſtet und 
werden deshalb auf immer entſetzt und zum Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Ich habe Euch dieſe meine Entſchei⸗ 
dung bezüglich der beiden Schuldigen kundgethan, da⸗ 
mit in Zukunft weder ein Häuptling noch ein einfacher 
Montenegriner es wage, aus eigenem Antriebe die 
Türken anzugreifen oder irgend Etwas zu berühren, 
das ihnen angehört. Einem Jeden, welcher fortan 
fi) einfallen läßt, einen Angriff gegen einen Türken 
oder ſein Eigenthum zu unternehmen, thue ich, der 


und geſchmackvoll decorirt und beleuchtet. Beſonders 
glänzend war der Südbahnhof illuminirt. Die Stiege 
zur Bahnhalle war mit Fahnen und Blumen auf das 
Geſchmackvollſte decorirt. In der Altlerchenfelder Haupt⸗ 
ſtraße, Haus Nr. 74, war ein Transparent aufgeſtellt, 
das die allgemeinſte Auſmerkſamkeit erregte. Es bes 
ſtand aus einer Front von drei Fenſtern. Auf dem 
erſten Tableau befand ſich ein Storch mit einem Kinde 
im Schnabel, als Symbol des Ueberbringers des lang— 
erſehnten Prinzen, mit der darunter angebrachten De⸗ 
viſe: „Der Storch hat uns diesmal einen Prinzen ge⸗ 
bracht, D'rum ſei auch des Storches in Ehren gedacht.“ 
Ueber demſelben auf einem verſchlungenen, breiten, ro= 
ſenfarbigen Bande eine hebräiſche Auſſchriſt. Das 
zweite Tableau mit einer großen Kaiſerkrone und der 
Deviſe: „Ein Edelſtein mehr iſt in Oeſterreichs Kron: 
Der Kaiſer von Oeſterreich hat einen Sohn;“ über 
derſelben auf ähnlichem Bande eine Aufſchrift in egyp⸗ 
tiſcher Hieroglyphenſchriſt. Das dritte Tableau mit 


n einem Füllhorn, als Symbol der Fruchtbarkeit, mit der 


Deviſe: „Vivat! Es iſt ein Prinz! Das ift uns lieber 
als 10,000 Gulden Münz'!“ und über demſelben auf 
vorbenanntem Bande eine Aufſchrift in Sanscrit⸗Let⸗ 
meir Jun Ganzen ſollen in Wien an dieſem Abende 

b As 10,000 Pfd. Kerzen und viele Centner Del 

Im Imp dab man der Illumination den Cha: 
racter der Improdiſatzon wohl an, es war zu Vorberei⸗ 


weil ſeine Zolleinnahmen in Ermangelung einer ihm 
zuſtehenden Erhebung von Flußzöllen faſt ausſchließlich 
auf den Tranſit baſirten. Preußiſcherſeits wird die 
Aufhebung der Tranſitzölle entſchieden unterſtützt und 


zugleich als eine Handhabe benutzt, um von Oeſterreich 


entſprechende Gegenleiſtungen zu erlangen. 


Der „Weſer Zeitung“ wird von Jena der Wort- 


laut mitgetheilt, mit welchem die Univerſität dem 
Staatsrath Dr. Francke in Koburg die Doctorwürde 
verliehen. Nach demſelben iſt der Grund der Aus— 
zeichnung die Beharrlichkeit, mit welcher der Staats: 


rath Dr. Francke in ſeiner früheren Stellung die 


Rechte Schleswig-Holſteins geſchützt hat. Die Univer⸗ 
ſität rechtfertigt nämlich die Promotion mit den Mor: 
ten: „Carolinum Philippum Francke, Slesvico- 
Holsaticum, qui offiejum tutandi juris Slesvico- 
Holsaticorum nunquam deposuit, sed patriam fac- 
tis et seriptis fortissime defensitavit.“ 


renz⸗Sitzung vom 16. Auguſt, in welchem von der 
Donau⸗Schlfffahrt die Rede iſt, hat noch nicht unter: 
zeichnet werden können, weil, wie es heißt, Redactions⸗ 
Schwierigkeiten erhoben wurden. — In der Diploma⸗ 
ten⸗Verſammlung, die geſtern dem Erfinder des elek— 
triſchen Telegraphen eine Remuneration (es heißt von 
400,000 Fr.) ausgeſetzt hat, war auffallender Weiſe 
England nicht vertreten und hat auch, ſo viel man 
weiß, zu dieſer Summe Nichts beigeſteuert. Man er: 
klärt ſich dieſe Abweſenheit des Lord Cowley aus dem 
Umſtande, daß die Telegraphie, die in den meiſten 
Staaten des Continents ein Unternehmen der Regie— 
rungen iſt, in England ſich in den Händen von Pri⸗ 
vatgeſellſchaften befindet. Frankreich ſoll auf der Liſte 
mit 235 Tauſend Francs ſtehen, der Papſt hat 5, 
Sardinien 15,000 Fres. gegeben. — Lord Cowley iſt 
jetzt faſt der einzige auswärtige Diplomat, der ſich noch 
bier befindet. Man ſagt, er werde bei der Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Malakoff Zeuge ſein. — Außer 
dem engliſchen Botſchafter wird der Prinz Napoleon 
Zeuge des Herzogs ſein und die Vermählung am 8. 
September, dem Jahrestage der Einnahme des Mala: 
koff, ſtattfinden. (Das klingt beinahe, wie Scherz.) — 
Fräulein v. Valera iſt 30 Jahre alt, und wurde von 
der Gräfin Montijo, deren Verwandte ſie iſt, erzogen. 
Der Marſchall iſt geſtern hier angekommen, um die 
Verkündigung ſeiner Vermählung bewerkſtelligen zu 
laſſen. Der Kaiſer giebt der Braut des Herzogs eine 


tungen im größeren Style keine Zeit, aber darum war 
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Million Francs als Mitgift. — Das Entlaſſungsgeſuch 
des Marſchalls Randon ſoll jetzt gewiß und an ſeiner 
Annahme kein Zweifel ſein. Man glaubt, daß Ge⸗ 
neral von Salles den Titel des militätiſchen Gouver⸗ 
neurs erhalten wird. — Herr v. Hübner, der ſich zu 
feiner Familie am Stahrembergſee begibt, wird, wie 
man ſagt, nach einem Urlaub von drei Monaten, über 
Spanien zurückkehren. — Der Kaiſer hat beſchloſſen, in 
Notre⸗Dame d'Auray an die Stelle der jetzigen länd⸗ 
lichen Capelle eine prachtvolle Kirche bauen zu laſſen; 
ferner erhielt dem Vern hmen nach St. Malo die Ge: 
nehmigung, ſein Stadtgebiet, ſo auszudehnen, daß der 
vom Waſſer umgebene Hügel, Le Grand Bé, wo 
Chateaubriand's Grab ſich befindet, mit zur Stadt ge⸗ 
hört. — Babinet ſoll nächſtens nach Petersburg ab- 
reiſen. — Die ruſſiſche Regierung ſoll, nach dem Gelin⸗ 
gen der Kabellegung zwiſchen England und Neufound⸗ 
land, entſchloſſen fein, fofort nach dem Vorſchlage des 
berühmten Gelehrten Verſuche anzuſtellen, eine elek 
lriſche Verbindung über die Meerenge von Behring 
herzuſtellen. 

Der „Conſtitutionnel“ hat entweder ein ſchwaches 
Gedächtniß, oder würdigt die Arbeiten ſeiner Brüder 
von der Preſſe keiner beſonderen Aufmerkſamkeit. Die 
„Union,“ die von „einigen eifrigen Journalen ſpricht, 
die ſich über die reſpectvolle Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit eines Theiles der Bevölkerung gegenüber den Feſten 
der Normandie und Bretagne beklagt haben,“ fordert 
er nämlich auf, dieſe Journale, die er nicht kenne, zu 
bezeichnen. Er hat vergeſſen, daß das „Pays“ über 
das Fehlen des bretagniſchen Adels bei den Feſten aus⸗ 
führlich ſich ausgelaſſen und beklagt hat. Er ſelbſt 
gibt die Thatſache zum Theil ſelbſt zu, indem er von 
einigen Frondeurs ſpricht, die die Stille ihrer Landſitze 
„dem Lärm der Feſte“ vorgezogen haben. 

em Vernehmen nach wird eine neue Schiffsſtation, 
deren Centrum die Inſel Reunion ſein ſoll, errichtet 
werden. Dieſelbe wird die franzöſiſchen Niederlaſſun⸗ 
gen von Noſſi⸗Bé und Mayotte, Madagascar, den 
perfiihen Meerbuſen und die Beligungen des Imam 
von Mascat beherrſchen. Der Schiffs⸗Capitän Fleuriot 
de Langle, Commandant der Corvette „Cordeliere“, 
die im Begriffe ſteht, Lorient zu verlaffen, wird diefe 
Diviſion befehligen. 

Wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, wird das 
„Siécle“ von morgen folgende Note veröffentlichen: 
„Wir erfahren, daß die Differenz zwiſchen dem Prin⸗ 
zem Pierre Napoleon Bonaparte und dem General 
Fleiſchmann durch eine feierliche Erklärung des Gene⸗ 
rals beigelegt worden iſt, daß er mit Veröffentlichung 
der Memoiren des Grafen Miot nicht die Abſicht hatte, 
noch die Abſicht haben konnte, den Prinzen oder ein 
Mitglied von deſſen Familie zu verletzen. Für den 
Fall einer zweiten Auflage wird General Fleiſchmann 
die Stellen weglaſſen, welche die Sohnesliebe des Prin⸗ 
zen Pierre Bonaparte verletzt haben.“ 5 : 
8 26. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt ein 
Faiferliches Decret, wodurch die Gehalte der Friedens⸗ 
richter und der Grefſiers ſowohl bei den Friedensgerich⸗ 
ten als bei den Polizeitribunalen erhöht werden. 

Schweiz. 

Das „Journal de Geneve“ theilte in feiner Num⸗ 
mer vom 20. d. mit, daß es „unter dem Drucke einer 
zahlreichen Abordnung der „Fruitiers d' Appenzell,“ die 
ſeine Druckerei anfüllen, eine Erklärung jener Fruitiers 
publizire, daß ſie keinerlei Schritte bei Hrn. Fazy we⸗ 
gen feiner angeblichen Entlaſſung gethan. In feiner 
geſtrigen Nummer bringt nun genanntes Journal das 
Nähere über die gewaltthätige und wahrhaft brutale 
Scene, welche am Abend des 19. d. in ſeiner Drucke⸗ 
rei ſtattgefunden. Etwa 40 dieſer „Fruitiers d'Appen⸗ 
je,“ die in Genf eine fo eigenthümliche Rolle fpielen, 
drangen, an ihrer Spitze John Perier, in den Saal, 
wo die Preſſen der Druckerei ſtehen und eben der Ab⸗ 
zug des Journals begonnen hatte. Sie verlangten die 
Ausſetzung des Abdrucks, beſetzten zugleich alle Aus⸗ 
gänge der ruckerei, verboten Jedermann den Aus⸗ 
gang und drohten mit der Zerſtörung der Preſſe, wenn 
man ihnen nicht augenblicklich Folge leiſte. Darüber 
waren die Drucker, die Herren R. und S., herbeige⸗ 
kommen und konnten in Mitte des Geſchreies und Tu⸗ 
multes nur mit großer Mühe erfahren, daß es ſich 
um die Inſertion eines Dementi auf einen Artikel 
handle, den fie als diffamatorich gegen Herrn Fazy 
erklärten in Betreff ſeiner angeblichen Demiſſion. Die 
Druder verweigerten natürlich trotz der erneuerten Dro— 


Die bisherigen Debuts dieſer delicaten Kunftjüns 


die Stimmung keine minder gehobene, als bei der gro- gerin berechtigen zu der Annahme, daß ſich aus der⸗ 
ßen Illumination nach der Rückkehr Sr. Majeſtät des ſelben in nicht ferner Zeit eine ganz vorzügliche Wer: 


Kaiſers aus Ungarn, oder bei der feſtlichen Stadtbe— treterin des Soubrettenfaches herausbilden wied. 


Ihr 


leuchtung am Tage der Ankunft Ihrer Majeſtät derfſtehen nicht blos die naiven Naturlaute der Schelme⸗ 


Kaiſerin Eliſabeth. Die öffentlichen Feſte feinen vor- rei, f 
über zu ſein, aber noch lebt in Aller Herzen eine freu⸗ Empfindung zu Gebote. 


dige Aufregung als ſchönſter Beweis der innigſten 
Theilnahme fort, jeder Tag bringt neue Woblthätig: 
keitsacte und „Rudolph von Habsburg“, das Glanzge⸗ 
ſtirn, das ſchon einmal in mächtigem Glanze geleuchtet, 
zieht wieder ſegnend und gnadenſpendend durchs Land. 


Die beiden Hoftheater haben die Anker gelichtet] beifällige Aufnahme, deren fie 


2 „ 


und ſteuern wieder auf hoher See, bisher mit günſti⸗ wohl begreiflich. 


ſondern eben ſo og l. Dea if Töne inniger 
Fu Della iſt anmuthig i 
den Bewegungen und ſpricht mit ſehr viel Berat. 
Nirgends ift fie vordringlich, nirgends affectiet, nirgends 
erſcheint fie nach Art ihrer Rivalinen durch Rapporte 
mit dem Publikum zerſtreu. Kurz, dieſe Delia iſt 
eine ganz allertiebfte kleine Perſon und die entſchieden 
| fich zu erfreuen batte, 
ir ſind Alle hinfällige Menſchen 


gem Winde. Im Burgtheater debutirte Fräul. Delia, und nehmen gerne die Gelegenheit wahr, der Schönen 


welcher das ſchwere Loos zu Theil geworden, Fräulein neben dem. 


Goßmann Concurrenz machen zu müſſen. Glücklicher 


Weiſe hat fie die Natur zur Löſung dieſer ſchwierigen es 


Aufgabe mit den nöthigen Mitteln ausgeſtattet. Frl. 
Delia heißt mit ihrem Familiennamen nicht umſonſt 
Fräul. Delicat. Geſtalt: delicat, Haar: glänzendes 


2 85 l zu huldigen. 0 

So waren wir denn für den Fall gerüſtet, wenn 
bei dem letzten neueſten Contract des Frl, Goßmann, 
welcher nur vom November näckſten Jahres bis Oſtern 
1860 lautet und von ungewöhnlichen Begünſtigungen oder 
weiteren für die Zukunft bindenden Beftimmungen gar 


Schwarz, Auge: ſchwarz wie Ebenholz und glänzend nichts enthält, für immer fein Bewenden haben folte. 


wie Diamant, Augenwimpern und Augenlider: Ra— 


Nun haben wir endlich auch den „Lohengrin“ von 


phaels ideale Hand würde fie auch nicht ſchöner ma⸗ Richard Wagner gehört, und zwar in einer Auffüh⸗ 


chen, Arm: der reine Tizian mit etwas Rubens, Hand 


rung, die wohl nicht übertroffen werden kann. Vor 


gar nicht, ſondern Händchen: höherer Praxiteleß, Stimme: Allem iſt der glänzende Erfolg dieſer Oper, der all 


ſehr viel Männliches, nämlich etwas Friederike 
mann und etwas Louiſe Neumann — delicat. 


oß⸗ Erwartungen übertraf, der Sorgfalt des Capellmeiſter 


Eſſer und der meiſterhaften Haltung des weltberühm. 


ac die Preſſen zu zerbrechen, eine Inſertion ohne 
uſtimmung der Redaction. Sie verlangten wenigſtens 
das betreffende Schriftſtück zu ſehen, was aber verwei⸗ 
gert und dagegen der ſeltſame Anſpruch gemacht wurde, 
daß ein Fruitier es zufammenftellen wolle, ohne es der 
edaction noch den Druckern zu unterbreiten. Darauf 
holten drei Friutiers den ſtellvertretenden Redackeur 
dom Lande herbei (der Redacteur en chel iſt ſeit ei⸗ 
niger Zeit abweſend), der ſich nach einiger Ueberlegung 
zur Inſertion entſchloß, ſie aber wenigſtens unterzeich⸗ 
net haben wollte, da die ſehr elaſtiſche Unterzeichnung 
„Fruitiers d' Appenzell“ keine verpflichtende Signatur 
ſel. Er wellte ſich mit der Signatur Perriers begnü⸗ 
gen, worüber aber ein neuer Sturm entſtand. Schließ⸗ 
lich gab der Redacteur auf das Andrängen des Hrn. 
Duchoſal, Präſidenten des Departements der Juſtiz 
und der Polizei, der Gewalt nach und genehmigte die 
Aufnahme ſo, wie ſie war. Herr Duchoſal war näm⸗ 
lich ſchon vor dem Erſcheinen des Redacteurs mit ei⸗ 
nem Polizeikommiſſär auf den Schauplatz dieſes Skan⸗ 
dals gekommen, wo bald darauf noch zwei Commiſſäre 
anlangten, hatte aber vergebens die Eingedrungenen 
zu bewegen verſucht, das Local zu verlaſſen. Man 
antwortete ihm mit einer peremtoriſchen Weigerung, 
begleitet von neuen Drohungen, die Preffen zu zerſtöͤ⸗ 
ten, worauf Staatsrath Duchoſal ausrief: „Ehe Ihr 
ie berührt, werdet Ihr über meinen Leib gehen!“ 
Dem Redacteur hatte wan drei Minuten Zeit zu ſei⸗ 
nem Entſchluſſe gegeben und ihm die Perſpective der 
Invaſion von 1200 Fruitiers erblicken laſſen, falls ſich 
die Discuſſion in die Länge ziehe. Natürlich wollte der 
ellvertretende Redacteur nicht die Verantwortlichkeit 
der Zerſtörung einer Druckerei und der Folgen, die ſie 
nach ſich ziehen konnte, auf ſich nehmen. Mit Recht 
emerkt das „Journal de Gendve,’ daß aus dieſen 
cenen Conſequenzen reſultiren, die nicht von einer 
untergeordneten Bedeutung ſeien. Zuerſt beweiſen ſie 
die Unmacht der Polizei zum Schutze der Bürger, und 
daß der Club der Fruitiers d'Appenzell ſtärker iſt, als 
alle die Mittel, über welche das Geſetz in Genf ve” 
ſügt, um die individuelle Freiheit und die Unverletlich⸗ 
keit der Wohnung reſpectiren zu machen. Dieſe Sees 
nen zeigen von der kühnſten Verletzung der Wohnung, 
welche begangen werden kann, und find das flagran: 
teſte Attentat auf die Freiheit der Preſſe. Das Jour⸗ 
nal hat ſeine Spalten niemals Reclamationen 1 5 ei 
ihm gebrachte Artikel oder Antworten auf on: 
nalen entlehnte Artikel verſchloſſen; 3 — Aufn + 
rung gehörig eingebracht, hätte e nicht nz 
gefuuden. Aber man fieht wohl, e : 3 
zu thun war; daß vielmehr eine allgemeine Einſchüch⸗ 
terung beabſichtigt scheint, daß man eine Art beulo⸗ 
men Schrecens Gr der Oppofition verbreiten möchte, 
da dieſe es bereits gewagt hat, einen nahen Fall des 
Syſtems Fazy zu verkünden. Die gewaltthätige uner⸗ 
hörte Brutalität in der Druckerei des conſervativen 
Journals, deſſen antigouvernementale reſp. anti-Fazyſche 
Polemik durch ihre Ruhe und ſchlagende Wahrheit ſo 
N iſt, darf als eine Einleitung zu den bevor⸗ 
ehenden Erſatzwahlen zweier Staatsräthe gelten. Lange 
indeſſen kann ſich eine ſo beiſpielloſe Herrſchaft gewiß 
nicht halten. 

A „Revue de Geneve“ (Fazy's Organ) enthaͤlt 
einen ſehr heftigen Artikel, in welchem das Benehmen 
der Fruitiers in Schutz genommen und vertheidigt wird! 
Nach einer Andeutung der Berner „Bund“ ift fein 
Cerreſpondent ebenfalls mit einem Beſuch der „Küher 
bedacht worden. In der ganzen Schweizerifchen Preſſe 
faſt giebt ſich eine große Aufregung kund über das 
Fazy ſche Regiment zu Genf. Man ſcheint hier und 
da wirklich zu glauben, daß Fazy Genf in franzöſi⸗ 
ſche Hände zu fpielen die ernſthafte Abſicht hat. 


Belgien. 

In Dfiende find drei junge Herzöge, Nicolaus, Eu: 
gen und Sergius von Leuchtenberg, Prinzen von 
Romanoffsky, angekommen, und einige werden Wochen 
lang daſelbſt ſich aufhalten. 


Großbritannien. 

Die von dem Führer der neueſten Nordpol: 
Expedition, dem Capitain Mac Klintock in London 
eingetroffenen Briefe reichen bis zum 24. Mai d. 8. 
Das Schiff, von deſſen Bord die Briefe datirt ſind, 
iſt die Jacht „For“, Man erſieht daraus, daß Capi⸗ 
tain Mac Klintock in der vergangenen Saiſon nicht 
im Stande war, in das nördliche Gewäſſer zu gelan— 


ten Kärntnerthororcheſters zu verdanken. Es iſt aber 
das Charakteriſtiſche der Wagner'ſchen Muſik überhaupt, 
daß der Orcheſterſatz, die Inſtrumentation den Kern 
und Mittelpunkt bildet. Die Sänger haben freilich 
auch kein leichtes Spiel, aber vielleicht gerade darum, 
weil der Tondichter den geſanglichen und inſtrumenta⸗ 
len Theil, welcher in den landläufigen Schabloneopern, 
—— den italieniſchen, nur in ganz äußerli⸗ 
cher = — beit erbindung ſteht, organiſch ineinan⸗ 
der dur Fir 8 me Wagner's Muſik entbebrt nicht, 
wie fälſchli b wurde, der Melodie, er verwirft 
nur die ge leicht nachzupfeifenden Arien— 
gedudels un d igen Orcheſterbegleitung: „dum 
dum tataratata nt Ko ER tataratata” und führt 
die Melodie aus e Alleinherrſchaft in das 
künſtleriſch richtige au Bin der Unterordnung und 
Beiordnung zurück. * bile Act, welcher eigentlich 
eine große Enſemble⸗Stene bildet, entwickelt Wagner 
eine Kraft der Steigerung, die ibres Gleichen ſucht. 
In der Kunſt, der jeweiligen Situation durch 
thümlitbe Orcheſterſiguren und neue Verbindunge 


zelner In 
ben das 
Weber und 
—— — 

orm und Re 
ſich ohne Zweifel lange 
Für die romantiſche 


perimente hin berechnet, daß 


Worte zu befördern vermag. 


35,000 P 
Tag. Aus 
lantiſche Telegraph für den ungeheueren Verkehr zwi⸗ 


ernannt worden. 
wird aus Toscana nach Piemont überſiedeln. 
letzten Nachrichten aus Tunis ſind vom 15. Auguſt 
datirt und melden, daß der Geſundheitszuſtand fetzt 
dort vollkommen befriedigend iſt. 


eigen⸗ 
ſtrumentgruppen zu überraſchenden r 
ſpecifiſche Colorit zu geben, iſt Wagner bei 
Meyerbeer in die Schule gegangen und 
teren nicht ſelten durch Schönheit der 
ichthum an Erfindung. Die Oper wird 
auf dem Repertoir erhalten. 
Pracht der ſceniſchen Ausſtattung J 


gen. Am 18. Auguſt 1857 gerieth das Schiff in der 
Melville⸗Bay in die Enge und blieb bis zum 25. 
April d. J. im Treibeiſe, mit welchem es allmalig 
eine Strecke von 194 geographiſchen Meilen ſüdwärts 
trieb. Am 4. Dezember ſtarb der erſte Heizer R. 
Scott. Die übrigen Gefährten erfreuten ſich der be— 
ſten Geſundheit. Das Schiff war ein wenig leck und 
mußte im Winter dreimal wöchentlich ausgepumpt 
werden. An Kohlen, geſalzenem Fleiſch, Preßfleiſch 
und anderen Vorräthen hatte das Schiff Ueberfluß, 
und der Capitain machte ſich auf einen dritten Winter 
in Beechey-Island gefaßt. Die letzten Zeilen ſind 
vom 24. Mai aus Diſeo datirt. Der Capitain war 
im Begriff, am nächſten Morgen abzuſegeln, und zwar 
wollte er Anfangs gemächlich den Walfiſchfängern fol⸗ 


gen und ſehen, ob er nicht eine nördliche Durchfahrt 


entdecken könnte. Im entgegengeſetzten Falle dachte 
er mit ihnen zurückzukehren und eine ſüdliche Durch⸗ 
fahrt zu ſuchen. 1 a 
Aus Irland ſchreibt man, daß der bevorſtehende 
Beſuch des Cardinals Wiſemann die Katholiken wie 
die Ultra⸗Proteſtanten in Bewegung ſetzt. In Ballina 
Sloe wurde ein Meeting gehalten, um zu berathen, 
wie man dem Cardinal am beften Ehre anthun könnte. 
Der „Weſtern Star“, ein gemäßigtes proteſtantiſches 
Blatt, bemüht ſich, die Orangiſten von dem Gedanken 
von Gegendemonſtrationen abzubringen, und ſpricht von 
den persönlichen Tugenden und der geiſtigen Bega⸗ 
bung des Cardinals mit hoher Achtung. Wäre Car⸗ 
dinal Wiang = en, meint dieſes Blatt, jo 
trüge er längſt die päpſtliche Tiara. 
en den Grafſchaften use rend und Water⸗ 
ford iſt froß einiger Wühlereien von Seiten der 
Schnitter Alles ruhig geblieben. In der Nähe von 
Clonmel findet man zuweilen Drohbriefe an den Bäu⸗ 
men, aber die Polizei iſt jetzt überall ſehr wachſam, 
und die Ordnung wird kaum irgendwo geſtört werden. 
Man hat auf die bisherigen Erfahrungen und Ex⸗ 
der atlantiſche Telegraph 
100, alſo im Tag bloß 2400 
0 Die Betriebskoſten nebſt 
Dividenden u. f. f. belaufen ſich aber im Jahr 
fd. St., d. h. beinahe 100 Pfd. St. den 
diefen Ziffern ergiebt fi 1) daß der at⸗ 


in der Stunde böchſtens 


den 


ſchen Europa und Amerika nicht im entfernteſten ge: 


nügt; und 2) daß der Preis für eine einzelne Depe⸗ 
ſche, ift fie auch noch fo kurz, unverbaͤleniß mäßig hoch 
ſein muß. Unter ſolchen Umſtänden wäre es wohl zu 
wünſchen, wenn die zweite atlantiſche Telegraphenge⸗ 
ſellſchaft, an deren Spitze der bekannte Ingenieur Al- 
len ſteht, ohne Zeitverluſt an das Werk gienge. 


Italien. 
Man meldet aus Turin vom 24. Auguſt: Eine 


ruſſiſche Escadre wird in Villa Franca erwartet. Man 
verſichert zwiſchen der piemonteſiſchen Regierung und 
einer ruſſiſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft ſei wer 
gen Beſchiffung des Mittelmeeres 


ein emphiteuti⸗ 
ſcher Vertrag abgeſchloſſen worden. Der Präſident 
der Abgeordnetenkammer Cadorna iſt zum Senator 
Das bekannte Bankhaus 4 

ie 


Griechenland. 


Die Nachricht von einem Zuſtammenſtoße griechi⸗ 
ME baten mit einem türkiſchen Detachement an 
der ia von Epirus machte, die Runde durch faſt 
alle Blatter, reducirt ſich jedoch nach neueren Nach⸗ 
richten aus Athen auf die Verfolgung flüchtiger Hir⸗ 
ten, welche der Aufforderung, das griechiſche Gebiet 
zu räumen, nicht Folge leiſteten und erſt durch Waffen⸗ 
gewalt (wobei auf beiden Seiten Opfer fielen) gezwun⸗ 
gen werden konnten, jenſeits der Grenze Welden für 
ihre Heerden zu ſuchen. Dieſe ſogenannten Hirten find 
nicht einfache Wächter der ihnen anvertrauten Heerden, 
es iſt ein wanderndes Nomadenvolk, welches unflät 
das Land durchzieht, im Sommer die Berge, im Win⸗ 
ter die Thäler auffucht und von jeher dem Räuber⸗ 
weſen in Griechenland den meiſten Vorſchub leiſtete. 
Es iſt daher der griechischen Regierung ſicher nicht zu 
verargen, wenn ſie die Wanderungen dieſer Nomaden 
möglih beſchränkt und ausländiſchen Unterthanen den 
Aufenthalt im Lande verweigert. 


verdienen und fanden die Hoftheatermaler, der ausge⸗ 
zeichnete Moriz Lehmann an der Spitze, und der Co: 
ſtumeur Franceschini die vollſte Anerkennung. 

5 dieſen Tagen iſt der Figarokalender für 1859 
erſchienen, zu deſſen Empfehlung es keiner Worte bedarf. 
Vom krefflichſten Humor find die kleineren Erzählun⸗ 
gen aus der Feder des Figaro⸗Redacteurs Carl Sitter. 
Das Büchlein, welches gegen hundert Seiten zähle, ift 
mit Ey Aae höchſt gelungener ae. von 

eri nig, Kül inhard, verſehen. 
5 g, Kühn und Re 7 — 8 


Wermiſchtes. 


„ In Wien find mehrere Chrono auf den neuge⸗ 
gramme ! 
bornen Rronprimen gemacht worden. Nachſtehendes tpeilt die 
„Wiener Zeitung“ mit: 
aVe prInCeps aVgVste! 
terqVe q Vaterq Ve 
DILVCVLVX 
nVetrlne 


va sVrgens. + 
(Sei vielmal gegrüßt. ka ſerlicher Prinz! Oeſterreichs aufge: 
hendes Morgenroth). 
Nas aDest Yotls rex. pal. lie · Matrls 
VI Venere excel Lt. patrle et Ingenla. 
Heil Dir, erſehnter Prinz, den Oeſtreich preiſt! 
Dich ſchmackt der Mutter Rel, Des Vaters Geis. 
„ Wiener Blätter vom 27. d. M. melden Folgendes: Das 
vorgeſtern von Linz angekommene Dampſſchiff hatte auf ſeiner 


entweder ein Diamant oder ein 


aßrt bei der Landung bei Traſenmauer einen Zaſammenſtoß lauf Mequifiion der braſt 


. Wien. . 

Nachrichten aus Perſien zufolge ſoll der ruſſiſche 
Commandant der Militär- Station von Aſterabad 
am kaſpiſchen Meere, Capitän Likharew, im Auftrage 
der Regierung eine Reife nach Herat gemacht haben, 
um dem neuen dortigen Gewaltlaber, Emir Sultan 
Ahmed Khan, ein prächtiges Ehrenkle.d und ein freund: 
ſchaftliches Schreiben zu überreichen, worin unter An: 
derem der Vorſchlag gemacht wird, in Herat eine ruſ— 
ſiſche Conſular⸗Agentie zu errichten. 

Amerika. 

Mit der neueſten Newyorker-Poſt wird aus San 
Domingo gemeldet, daß die neue Regierung durch 
die Einſetzung Don Joſe Valverde's als Präſident 
und die Wahl eines fähigen Miniſteriums organifirt 
worden iſt. Santana hatte an der Wahl keinen 
Antheil genommen und wird ſich wahrſcheinlich jetzt, 
nachdem er das Land von dem Despotismus Baez' 
befreit hat, wieder nach feinem Landfige zurückziehen. 
Die Unterwerfung der Mormonen iſt nach 
eines „Times“ -Correſpondenz das Werk eines Kompro⸗ 
miſſes geweſen. Der Präſident Buchanan hat eine 
außerordentliche Abneigung, die Heiligen mit Pulver 
und Blei zu traktiren und bot ihnen lieber eine um⸗ 
faſſende Amneſtie an. Schon im März oder April 
ging ein geheimer Agent von Waſhington über Kali 
fornien nach der großen Salzſeeſtadt; ihm folgten zwei 
gehörig beglaubigte und offen auftretende Friedens: 
Commiſſarien. Ihrer Vermittelung iſt die friedfertige 
Beilegung des Streites zuzuſchreiben. Unter den Trup⸗ 
pen der Vereinigten Staaten herrſchte darüber, als 
einen ſehr würdevollen Ausgang der Mormonen-Re⸗ 
volte, eine Unzufriedenheit, welche der „Times“ -Cor⸗ 
reſpondendt für gerechtfertigt hält. Er berechnet, daß 
von den 35,000 Seelen, welche das gläubige Mor⸗ 
monenvolk bilden, nicht mehr als 7500 die Waffen 
getragen hätten, und daß von dieſen ſelbſt kaum ein 
Viertel gut bewaffnet und ſtreitbar geweſen wäre, und 
daß es demnach den amerikaniſchen Truppen ein Leich⸗ 
tes geweſen ſein würde, geradezu in die mormoniſche 
Hauptſtadt zu marſchiren und dort Geſetze vorzuſchrei⸗ 
ben, anſtatt die empörte Secte einer diplomatiſchen Un⸗ 
terhandlung zu würdigen. Die „Times“ ſelbſt theilt 
nicht die Meinung ihres Correſpondenten. Die über⸗ 
wiegende Mehrheit der mormoniſchen Bevölkerung be⸗ 
ftehe aus unwiſſenden, irregeleiteten und geiſtig wie 
moraliſch hülfsloſen Kreaturen, die man wohl theore⸗ 
tiſch, aber nicht praktiſch für Brigham Poung's Ver⸗ 
ſchmitztheiten verantwortlich machen und als Empörer 
behandeln könne. Der Präſident habe nur die Wahl 
zwiſchen einer gütlichen Ausgleichung und einer grau⸗ 
ſamen Verfolgung der ganzen Kolonie gehabt. 


— — —— 
Local: und Provinzial Nachrichten. 

Krakau, 28. Auguſt. Dem Vernehmen nach beahſichtigt 
Frl. v. Tie fenſee, ein zweites Concert, und zwar Dinstag 
Abends, zu geben. f 

„Am 19. d. Mittags ereignete ſich auf dem Szezako⸗ 
wer Bahnhof bei Abſtellung des Laſtzuges nach Granica der be⸗ 
trübende Unglücksfall, daß der dort als Scheuerer dienende Tho⸗ 
mas Szlachta aus Wislok Wielki in Galizien zwiſchen die 
Ballen zweier zuſammenſtoßender Waggons gerieth und auf der 
Be er 1 = ER Pr 

* Director eiffer iſt gegenwä mit r Thea > 
ſchaͤft auf einer Rundreiſe — dit — — Su des 
Königreich's Polen begriffen. Gegenwärtig gaſtirt er in Pistr⸗ 
fow. In botz, einer Stadt von 30.000 Einwohner (kurz iſt 
eine der bedeutendſten Fabrikſtädte des Königreichs) hat er 18 
Vorſtellungen gegeben. Von den dafelbft gegebenen Stücken habe 
beſonders die „Lobzowianie“ gefallen. Im Allgemeinen wird 
ihm überall der allerbeſte Empfang zu Theil. ; 

»Dieſelbe Erſcheinung, welche wir ſeit einiger Zeit an den Ka⸗ 
ſtanienbäumen unſerer Plantation zum Schrecken aller Liebha⸗ 
ber ſchattiger Spaziergänge bemerken, wird auch aus Warſchau 
berichtet. Wie wir dem „Kuryer Warszawski“ entnehmen, find 
auch dort die Blätter aller Kaſtanienbäume verwelkt, und viele 
tiefer Bäume fesar abgeſtorben. Es ſcheint dennoch dieſe 
Erſcheinung keine örtliche zu fein, und die Urſachen derſeben find 
noch nicht aufgeklärt. 

Für die Bukowina ſteht der Erlaß einer neuen Fiſche⸗ 
reiordnung bevor. Die Czernowitzer Handelskammer hat bre 
reits ein Gutachten über dieſe Angelegenheit erſtattet. 


— — — — — Te er een 
Haudels und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Eänmtlihe k. k. Telegraphenſtationen wurden in Folge 
Handelsminiſterialerlaſſes verpflichtet. Depeſchen in italieniſchet 
Sprache anzunehmen und zu befördern, Zur Annahme von De: 
peſchen in engliſcher und niederländiſcher Sprache fino 
folgende kit Telegraphenſtationen ermächtigt: Aſch, Bodenbach, 
Bregenz. Brünn, Carlsbad, Franzensbad, Gra 
Krakau, Lemberg, Linz, Mailand, Marienbad, Oderberg, 


von dem binauſſteuernden Remorqueur „Pancſova“ zu erleiden 
und zwar in dem Momente, als das Perſonenſchiff eben ſich zur 
Landung wendete. Der Schade, den beide Schiffe genommen, 
iſt ein böchſt unbedeutender, fo zwar, daß die am Linzer Dam. 
pfer eingedrückte Bretterwand bis heute bereis wieder hergestellt 
ſein dürfte, während am „Dancſova' nur das Bugſpriet eine un⸗ 
erhebliche Beſchädigung erlitt. Für die Fahrt erwuchs den bei: 
den Schiffen durch dieſen Unfall durchaus kein Nachtheil; den 
a Schiffen befindlichen Paſſagieren und Frachten natürlich 

n jo wenig. 

„ Fürft Metternich, der auf der Reiſe nach Jobannisberg 
am 21. d. M. in Frankfurt weilte, und zwar um Hotel „um 
römiſchen Kaiſer“, ließ den Beſitzer des Hoels zu ſich beſcheiden, 
um ihn von dem intereſſanten Umſſande in Kenniniß zu ſetzen, 
daß es an dieſem Tage gerade SO Jahre fein, ale er, der da. 
. Pur Knabe, im Gefolge Kaiſer Joſepbs II. zum erſten 
Male in dieſem Hotel logie! habe. F 

Der Noche bet raß Frau Ida Pfeiffer auf 
Keſten des Senats in Hamburg im Spitale rant darniederliege, 
erfährt die „Trieſter Ztg.“ aus beiter Duelle, daß die en 
Dame ven Seiten ihrer Familie die herzlichſte und Fräftinfte . 
terſtützung findet und nach ihrer Geneſung Ne Meife 7 ſitzt 
Urs zu man gedenkt, wo fie eine u TR eſitzt, 
welche die berühmte Reiſende auf ihr } ; 

(Der eat Sia Mit der Unterſchrift A. 

N ? - ia” vom 2], d. M. ein lan⸗ 
L. erſcheint in der „Gazzetta di Bene ei : 

Ne AN portugieſiſchen Majeres Du⸗ 
ger Aufſatz über den Edelnein des der Wiener Unterſuch 
voifat, worin, im Widerſpruche ai, ter fragliche Siein g 
die Behauptung aufrecht erhalten weißer — 4 gi jedenfaffe 
f Keineswe 0 f 
ein Juwel der toitbarften Galtggh Karat und würde 801 So: 
phir oder Topas. Er wiegg 480,000 Fr. werth fein — ver 
üblichen Beredinungemeifk, ge, daß Herr Dupoiſat in der Thal 


fahr f Aufſatze 
fahren aus demſelben lianiſchen Geglerung, mit Sans — 


g n. Rzeszöw, Innocenz Brosniowoki 


Peſth, Prag. Raguſa, Salzburg, Temeswar, Tepliz, Trieſt, Ver 
nedig, Verona, Wien, Zara. 

— Die Lieſinger Millykerzenfabrik wurde geiteru 
zum zweitenmal öffentlich verſteigerk. Der Ausrufspreis war 
100,000 fl., das Meiſtgebot war 130,000, und dafür wurde die 
Fabrik einer ſüddeutſchen Firma zugeſchlagen. 

— Die Drient- Bahn hat die Bewilligung, bei Pragerhof 
ſich an die Südbahn anzuſchließen, nur unter der Bedingung ers 
langt, daß die Flügelbahn von Pettau nach Marburg gleichzeitig 
mit der Kärnihner Bahn beendigt ſein muß. Damit iſt für 
Marburg eine Lebensfrage zu deſſen Gunſten entichieden und 
auch die ununterbrochene Verbindung Kärnthens mit Ungarn 
ſichergeſtellt. a 

Olmütz, 12. Juli. Der Auftrieb am geſtrigen Schlachtvich⸗ 
markte beſtand in 122 Stück Ochſen aus Galizien, welche auch 
ganz abverkauft wurden. Die größere Concurrenz an Käufern 
hat die Preiſe ſind gegen die vorige Weche geſteigert. — Der 
Zentner Fleiſches ſiellt ſich auf 52 fl. WW. heraus. Der höchste 
Preis per 1 Paar Ochſen hat ſich auf 407 fl. WW. mit 810 
Pfd. Fleiſch und 120 Pfd. Unſchlitt, der geringe auf 250 fl. 
mit 500 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 
77 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durchſchnittspreis auf 340 fl. 
mit 610 Pfd. Fleiſch und 50 Pfd. Unſchlitt. } 

Krakauer Cours am 27. Auguſt. Silterrusel in volniſch 
Eri. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für f. 100 — 
lf. 444 verl. 440 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Iblr. 69%, 
verl. 99 bez. Neue und alte Zwanziger 1034, verl. 12 ¼ bez. 
Ruf. Imp. 8.16 8.10 Napoleond'or's 8.108 4. Voltw bull. 
Dukaten 4.47 — 1.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 440 — 1.44. Poln 
Ufandbriefe nebſt lauf. Couvons 09%, — 982%, Galiz. Pfandbriele 
nebit laufenden Coupons 81-80. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
83 ½% —82/. National⸗Anleihe 819, —81 obne Zinſen. 


Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 
25. Auguſt 1858 gehobenen fünf Zahlen: 
28. 56. 9. 79. 59. 
Die nächſten Ziehungen werden am 4. und 18. September 
1858 gehalten werden. 


— — r˙?I?p 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Trieſt, 27. Aug. Geſtern fand zwiſchen Herrn 

Leſſeps, dem Handelskammerpräſidenten, dem Podeſta 

und angeſehenen Handels mitgliedern eine Beſprechung 

ſtatt, bei der Mittheilungen über den Fortgang des 

Suezkanalunternehmens gemacht wurden. Im Novem— 

ber findet in Paris eine Verſammlung behufs eventuel⸗ 

ler Conſtituirung einer dießfälligen Aetiengeſellſchaft ſtatt. 
(Nachtrag zur levantiniſchen Poſt). 
Conſtantinopel, 21. Aug. Die Provenienzen 
aus Malta werden der Behandlung der Patente bruta, 
ſolche auch Aegypten, Marocco, Ceuta und Gibraltar 
der Behandlung des verdächtigen Patents unterzogen. 

Officielle Nachrichten aus Bengaſi melden, die Peſt 

ſei beinahe erloſchen. Husni Paſcha ift zum General: 

Gouverneur von Janina ernannt. Die nach Perſien 

beſtimmten franzöſiſchen Officiere ſind dort ange— 

kommen. Veli Paſcha proteſtirt gegen die in der 

Adreſſe der chriſtlichen Bewohner Creta's enthal— 

tenen Beſchuldigungen. Unter den Hofbeamten ha— 

ben Verhöre ſtattgefunden und find Abſetzungen vor: 
genommen worden. Die Arbeiten am Telegraphen 
nach Belgrad werden eifrig fortgeſetzt. Die Verpach⸗ 
tung der Zehnten in Bosnien und der Herzegowina 
iſt für dieſes Jahr unterſagt worden. Ein erneuerter 
Erlaß verbietet die Ausfuhr der Kupfermünze. 


—————— —— -. ˙ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Wocict. 


— — — ü¹. — 
Verzeichniß ver Angeſommenen und Abgererſen 
2 vom 26. Auguſt 1558, 

Angekommen find im Hotel de Sare die Herrn Gutsbeſitzer: 
Johann Morſtin aus Marienbad. Franz Myszfowsfi a. Polen. 

Im Hotel der Ruſſie: die Herren Gutsbeſitzer: Junezenz 
Brosmoweli a. Szezawnica. Ignatz Podhorski a. Wiesbaden. 
Johann Kepinski a. Tarnow. Adam Melbechowski aus Berlin. 
Fürſt. Eugen Wittgenſtein a. Ruſſland. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Konſtantin Pilerski, Gutsbeſ. aus 
Tarnöw. 

Im Poller's Hotel: die Herrn Gutsbeſitzer: Hippolyt Czay⸗ 
koweki a. Lemberg. Thadäus Sobolewski a. Osierzany. 

Abgereiſt find die Herrn Gutobeſitzer: Gfn. Heinrich und 
Roderich von Petocki, nach Marienbad. Adam Borecki n. Zar 
now. Miezislaus Eiwinsi n. Belgien. 

4 N 5 — 4 A 6 

ngefommen in Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: Fü 
Alexander Gzartorysfi a. Wien, Baron Nikolaus — 
Toͤdlitz, Joſef Komorowoki a. Krynica. 2 

Im Hotel de Ruſſie: die Herren Gutsbeſitzer: Eduard Stroy⸗ 
nowski a. Kiſow, Kaſimir Homolaez a. Ilkowice, Joſef Perow⸗ 
oli a. Marienbad, Graf Franz Koſſakowoki a. Marienbad, Con- 
ſtantin Kiernidi a. Frus tak. 

Im Hotel de Sare: die Herren Gutsbeſitzer: Graf Heinrich 
Fredro a. Lemberg, Ladislaus Jastrzeboki a. Tarnöw, Anton 
Cypryſinsli a. Szazawnica. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: 
n. Polen, Thadäus Sobolewoki n. Przeworsk, 
n. 


dislaus Rudnicki 
5 Moritz Szoma⸗ 
Warſchau, Bine 


taz, Jimobruck Ischl, cenz Makomaslt n. Polen, Joſef Majiteweti a. Lemberg. Graf 


Theodor Potodi n. Rußland, Vogulaus-Horedonelt a. Rzes dw. 


; “ jamantendiebſtahl i 
den auch in der „Tr. Ztg.“ erwähnten Namantenriepfahl in 
Braſilien, in Laibach verhaftet u Eu ſich deſſen 
Schultleſigkeit bald heraus und 15 : Be tein wurde ihm 
hierauf als freies Gigentbun En Danın 1 bid 

»Die Crineline w ürtembergis 

8 etr gen. \ 

1. fonds tend ag. ſchreibt: „Der verantwortliche 
Herausgeber der Stodbolmer Zeitung „Faederneslandet“, Pins 
am, 15. 1 vor der vierten Abtheilung des Rath⸗ 
hausgerichts die ihm in dem Mendelſon'ſchen Prozeſſe auferlegte 

Aobtte. Dem. Mendelſon hatt lasen dos 
ünſche anweſend alte anzeigen laſſen, daß 
ſie nicht w zu fein und Abbitte entgegenzuneb⸗ 
men; es Bor gie ug, der Ankläger Stadifisfal Kock zugegen“. 

iſchen der Nag. ph l. Siöberg bei dem dortigen Rath⸗ 
. verſchiedene Preßprozeſſe Degen Lindabl als ver» 
ans Blalt Per erausgeber des „dritten Faederneslandet“ (ſo hieß 
an voden Nad Verhaftung) und zwei andere gegen den 
Namen hatte dag e r (diefen 
den frühere a t nach Linda zerbaſtung angenommen), 
— 82 en Studenten A. Sundler, eingeleitet. 
Bei er Walter Savage Landor wurde kürzlich von den 
\ chworenen in Briſtol wegen Pasquills auf Mis. Descombe 
U mehreren Geldbußen verurtheilt, welche zuſammen ſich auf 
000 Pfd. belaufen. Aus den Verhandlungen ergab ſich fe viel, 
daß der greife Dichter ſeit W Jahren mit der Familie Pescembe 
ſehr intim geweſen war und ſich mit der Frau theils wegen einer 
Miß Hooper, theils wegen peluniärer Sreitigkeiten überworſen 
hatte. 1 
„ In New⸗MPork hat ein Blatt den Witz gemacht, die Kö⸗ 
nigin von England habe mit dem atlantiſchen Telcgrerbeg g ter 
Präſidenten geſchrieben: Dear Sir, die Einheit der beiden ker 
in endlich hergeſtellt. Worauf der Präsident geantwesket habe: 
Dear Lady, ja, aber fie hängt nur an einem Faden. 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Amtliche Erläſſe. Medieinalrath Dr. Schmalz 


D "DB Ten N | ifi | „ 
W | Serum | Are | 0631) AUS Dresden, 
S in Parall. Linie; na euchligkel ves Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage wi rſtag, den 2. Septe : 1 
3. 5675. Kundmachung. (875. 3) ; 500. kenn es denen der fut 1 ee ‚ 2 rn = me: n I wird Donnerſtag, G mber in Krakau noch 
Das bes, f.. Nukem fie Pes, Ger EN Du ee eee Gehör und Sprad-Krank 
und öffentlichen Bauten hat laut Erlaſſes vom 6. Au⸗ 5 98 580 Rotd“ a pe ehor- u p Kran en, 


guſt 1858 3. 16121/2643 für die Zeit vom 1. Auguſt 


dis Ende October 1858 das Poſtrittgeld für ein Pferd 
und eine einfache Poſt, und zwar: 


fl. kr. 
in Niederöſterreich mie Ins 
in Oberöſterreich ß 1 6 
in Salzburg eee 10 
in Steiermark 7 . „ 20 
in Kärnthen Fe nt. les 
in Böhmen e 
in Mähren und Schleſien mit. . . 1 12 
in Tirol und Vorarlberg „ 1 24 
im Küſtenlande mit.. 1 12 
in Krain 255 SEE 
im Peſter Bezirke mit. 1 2 
„ Preßburger Bezirke mit.. . 18 
„ Dedenburgen „ „ 1. 8 
„ Kaſchauer 10 3 Pe 
„Großwardeiner „ n 
„ Montandiſtricte und im Zengger M. 
l. Bezitke mit 122 
„Licianer und im Ottochaner Regi⸗ 
ments⸗Bezirke mit 1 12 


„Oguliner Regiments⸗Bezirke mit . 1 28 
„ übrigen kroatiſch⸗ſlavoniſchen Poſtbez.1 8 

in der ſerbiſchen Wojewodſchaft und im 
Temeſer Banate 1 4 
in Siebenbürgen 91142 
im Krakauer Regierungs⸗Bezirke . . 1 — 
im Lemberger „ „ * 56 
im Czernowitzer „ 15 256 
feſtgeſetzt, welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 18. Auguſt 1858. 
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Bühnen erſten Ranges ſich erprobten, und bereits einen Namen in der 
ch in Bezug der Ausſchmückung von Oper und Poſſe durch Tanz-Divertiſſemen 
jede Sorge getragen, ſowie überhaupt für brillante Ausſtattung aller Stücke in Bezug de 
ments, der Garderobe u. ſ. w. aufs Beſte geſorgt wurde. 
ſten geſcheut, um allen billigen Anforderungen eines hochgeehrten Publicums gerecht zu werden, hoffe 
ich auch, daß Sie Hochgeehrte mich in meinem ſchwierigen Unternehmen dur 


unterſtützen werden. Von vielen Seiten aufgefordert, bee 


für die Winterſaiſon einzuladen. Ich kann verbürgen, 0 
Theilen befriedigen werden, und glaube mit Gewißheit mich der Hoffnung hingeben zu können, daß 
meine großen Opfer und Bemühungen, die Anerkennung und Theilnahme des kunſtſinnigen Publicums 


Friedr. Bilmͤmm, Director. = 
agg ggg pg gg ggg ggg langs ggg 


ernten werden. 
(887. 2 


Privat- Inſerate. 
UNE BEUNTINTRTHNGROTNORTOLEBETTONTRNNUNATBN NLUDISLEDPSUENUTTD ELLE 2.00 


Theater-Nachricht. | 


Das hochverehrte Publikum der Hauptſtadt Krakau ſetze ich hiemit in Kenntniß, 
September das k. k. Theater mit neuen Kräften eröffnet wird; ich war bemüht, ſow 
wie Schauſpiel und Poſſe aus Mitgliedern zuſammen zu ſtellen, von denen die 


Abonnement 


Hochachtungsvoll 


Theaterwelt errungen 


Indem ich weder Mühe no 


ch gütige Theilnahme 
pre ich mich zugleich zu einem zahlreichen 


fo wie den an Ohr⸗Sauſen⸗, Brauſen⸗, Singen⸗ und 
dergleichen Leidenden Rath ertheilen: 


Pollers Hotel von 9 bis 1 Uhr. 
—— — — 


Wiener Börse-Bericht 
vom 27. Auguſt 1858. Cen. Maar 


daß die Abonnements-Vorſtellungen in allen 


Hun 


Nat.⸗Anlehen zu 5 827 —82 /. 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5. . 9293 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 9697 
taatscchuldverſchreibungen zu 5% „„ 81% —81¼ 
detto „ Ae ER 7157-71 ¼ 
hir „ 3% un AN 64/64 ½ 
etto BT A 7 
detto un laler sung 40% 41 
PAS „17375 481% 
Oedenbnder Obluig. m. Rückz. 5%. 97 
Peſther get detto „ 5% 9 
e 
Srundentt.. BED , ke ine ne. 02 Furl 
„Oel. N. Oe 5% 934, — 94 
detto v. Galizien „ e denne 
itezten, ung. ꝛc. „ 5/ 92 81/82 
detto der Übrigen Kronl 5%0 84% 85% 
Banco-Obligattonen » 7 27% ren. 3 
„ 
detto 9 1884 „ I 1321, 1327 
Como Rentſcheine. .. . e 
n 3 0 
Galiz. Pfandbriefe u 40 ro 
Yortbahn-Prior.Obfig. 5 5% 2 472 
10 1 — 85-88 /s 
Gloggnitzer detto 7 5%. 85 — 85 ½ 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „5%: . 88, 38% 
Mond detto (in Silber) „ 5%. . 58—33Y, 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eifendap Far 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück... 109110 
Actien der Nationalbank ohne Div 0 10 
5% Piandbriefe der Nati TE „in 
5% Panvdzlere der Nationalbank 12monatliche. 100 100% 
Actien der Dell. Gredit-Anftalt . . 2.0... 286% 2307/ 
„ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. . 16%, — 117 


„ „Budweis Linz Gmundner Eisenbahn! 


„ „Nordbahn 3 166 
Ar 8 ee TE 2 — „ * * 2 2 we Staatseiſenbahn⸗Geſ. u f 50 Fr. 7 ze) 2381 
= = 2 = 2 2 — o 2 2 . „ Kaiserin» Elisabeth + Bahn zu 200 her oe 
1 za» ee e e So N mit 50 pt. Einzahlung 100, 100% 
2 A ann — S 2 Sal Ina — = Süd-Norddeutſchen Verbindungsbebn . 92% - 92%, 
” wre Be az ea En: ae | Rehbabhn ET 100% 
m 22 2 = en 2 > ESS — 2 3 — AO O — = „ „ Lomb. venet. 'Eijenb. . 237¼ö—237 / 
— — 2 ®) — br aeg — 2 — = Donau-Dampſſchifffahrts-⸗Ge 520 522 
2 2 S 2 8 S = S8 8 ſſchifffahrto. Ge 520 —522 
= in ‚zöiSs,. 2.222535 5 2 8 2 1 fr Donau Damfisifjahrts-Loje . 102%, —103 
— 4) — = 2 — e 345—348 
„ S 2 Ne 2 2 S 52 S 2 S, „ cer Kenenbr-Geſelſch. 58—5) 
me 5 — 5 og 2 — — = u =) a 2 2 „ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . 86 88 
— Mm S2 Nn — 4- 0) — — = — 22 288 = = 2 „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 18-19 
— — = = 3 — — une — = S — = — „ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 28—2 
5 <S S e 2 Sars Eſterhazy 40 fl. . 79-79 
— S — 3. — . 2 
— BD W 2 S52 „ 2 Salm 40 „ 427 42% 
2 S 2 S S Y ‚ Y Y 55 25. | sBum 0 0 5 40% 
2 — * > = >20 ar aim S 2 = „ Gag "ir 578 15 8%, - 39 
— SSS e r e ß w rer 
= * = ser S — 2 2 Gf. Waldſten 2 36% 2% 
— 2 — % ss e 2 2 een 0 2026 
— n e e 55 ee 0 % 8% 
0 4 
Eu _ 22 7 & 2.20 2 — SEND 8 = = 5 > Amſterdam (2 Mon.) 7 8 8 
—— — N = — * U 2 4 10 7 5 
= = 2 . 0 II — — ‚= — = 2 2 = S 15 = Augsburg (Ubo.). . . 102%, 
’ S222 e e S = S Pe = 9 F 0 271 
= DER > h a2 — et . onſtantinopel detto. 48 
12 = 12 A = 2 2 = = — 08 — om .L\ — — = — — 2 ER Frankfurt (3 Men.) = 
3 I = . . = 7 * — = he. eo 2 09 ER = 92 Hamburg (2 Mon.) = h 
2 >> JR — a an 2 —— = > Sen OD = Livorno (2 Mon x 
8 BT 2 — — 2 = > N Ss 8 Re: 329 —— ot) m r er 1 102 
e 8 2 2 2 = — oo 2 2 sen = London (3 Mon.). 10 11 
— 2 S = 2 — es 2 = 2 2 22 = — = = = 2 : alla 05 Mon) 102 
Pant me N ESS. SEM SE 585D a SR a Dae (9 Won). ana 119% 
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GULD) N, öst. Währung ZU GEWINNEN 


bei der am L. Oetober ſtattfindenden Ziehung der i 
Aeuen 100 Gulden Foofe der Kaiſerl. Königl. privil. Oeſterreichiſchen Credit - Anftalt, 
Jedes Obligations-Loos muß einen Gewinn erhalten. 


5 | 
Die Haupt⸗Gewinne des Anulehens find: 21 Mal fl. 250,000, 71 Mal f. 200,000, 103 Mal fl. 450,000, 
90 Mal fl. 40,000, 105 Mal fl. 30,000, 90 Mal f. 20,000, 105 Mal fl. 15,000, 370 Mal 1. 5000, 20 Mal f. 4000, 258 Mal f. 2000, 754 Mal f. 1000. 


ingſte Gewinn beträgt fl. 120 öſterreichiſche Währung. , 3 g 1 
Bir affen Obige bn Joie tun Tagescours, nehmen aber ſolche auf Verlangen ſofort nach genannter Ziehung nach Abzug von wenigen fl. 5 . zurück. l f 
Es haben daher auch unſere reſp. Abnehmer, welche jetzt ſchon geſonnen find uns ihre Obligations⸗Looſe nach erwähnter Ziehung wieder zu erlaſſen, 1 5 es vollen e N nur den Unterſchied des 
Ans und Verkauſpreiſes von fl. 5 CM. für jedes zu erlangende Obligatlons⸗Loos einzuſenden. (NB. Bei Uebernahme von 11 Obligations⸗Looſen ſind nur fl. 50 CM. zu zahlen, gegen Einſendung von 
0 6 


10 M. en 24 Obligations⸗Looſe überlaſſen. l 5 1 ; 
f Der Beietlung if vr Betrag in Nferreihifgen Uankooten beizufügen. Sofort nich der Ziehung werden die Liſten den Herren Intereſſenten franco überſandt. Aufträge ſind direet zu richten an 


Slirn rein, Banquiers in Frankfurt am Main. 
In Vertretung des Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiterb: Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


r 
2 
5 
= 
= 


(299.47) 
In der Vuchdruckeret dg A8.“ 


Samſtag, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 4438. Ediet. 


Vom Rzeszower k. k. Kreigerichte wird hiemit kund 
gemacht, daß über Anſuchen des Hrn. Franz Eukasie- 
wiez, Ignatz Eukasiewiez und Fr. Emilie Stacher- 
ska zur Hereinbringung der aus dem, beim beſtandenen 
Magiſtrate in Ropezyce am 12. Auguſt 1852 3. 450 
geſchloſſenen gerichtlichen Vergleiche herrührenden Forde⸗ 
derung von 1119 fl. und 181 fl. CM. ſammt Inte: 
reſſen, Gerichts- und Executionskoſten, die öffentliche Feil⸗ 
bietung der, der Fr. Thekla Lukasiewicz geb. Siekier- 


ska laut Hpt. Buch 5 ©. 47 Eig. P. 13 gehörigen] 11. 


„ Theile der in Rzeszow ſub NC. 113,368 gelegenen 
Realität im Executionswege in drei Terminen, und zwar: 
21. September, 9. October und 16. November 
1858 jedesmal um 10 Uhr Vormittags, bei dieſem 


(843. 2—3) 10. 


auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 
mine ausgeſchrieben, an welchem die beſagten Rea⸗ 
litätsantheile aich unter dem Schätzungswerthe wer⸗ 
den verkauft werden. ; 
Sollten dieſe Realitäts antheile in den 3 Terminen 
um oder über den Schätzungswerth nicht an den 
Mann gebracht werden können, ſo werden in Ge⸗ 
mäßheit des $. 148 G. O. die Hypothekargläubi⸗ 
ger zur Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen 
zur Tagſatzung auf den 13. December 1858 um 
10 uhr Vormittags vorgeladen, wobei bemerkt 
wird, daß die Abweſenden der Stimmenmehrheit 
der erſchienenen Gläubiger, welche nach Maßgabe 
der intabulirten Forderungen berechnet wird, als bei⸗ 
tretend werden angeſehen werden. 
Iſraeliten werden im Grunde des Hofdecretes vom 
28. März 1805 Nr. 722 J. G. und der k. Ver⸗ 
ordnung v. 2. October 1853 Nr 190 R. G. B. 
von dieſer Feilbiethung ausgeſchloſſen. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden 


k. k. Kreisgerichte unter nachſtehenden Bedingungen vor die executionsführenden Gläubiger: Hrn. Franz Euka- 


genommen werden wird: 


siewicz, 


gnatz Lukasiewiez und Fr. Emilie Sta- 


1. Zur Ausrufspreiſe dieſer / Theile der Realität cherska durch ihern Bevollmächtigten Hrn. Gerichts⸗ 


sub NC. 113/368 wird der gerichtlich erhobene] Advok. Or. 2b 


Yszewski, die Frau Schuldnerin Thekla 


Schätzungswerth dieſer Realitätsantheile im Betrage |Eukasiewicz geb. Siekierska, dann die übrigen aus 


von 14422 fl. 44% kr. CM. angenommen. 


dem G 
Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, 10 von 100 des fals: die Stadtgemeinde Wieliczka zu Handen des Bür⸗ 


Grundbuchsauszuge erſichtlichen Hypothekargläubiger 


Schätzungswerthes d. i. den Betrag von 1445 fl. germeiſters, Hrn. Auguſtin Siekierski, ferner die dem 


CM. als Vadium, entweder im Baaren oder in Leben und 


Spaarkaſſabücheln, oder in galiz. Pfandbriefen, oder 


in Nationalanlehns⸗ oder in Grundentlaſtungsſchuld⸗flentin und 
nach den Gläubiger 


entnommenen ſollten 


verſchreibungen ſammt Coupons, welche 
letzten aus der Krakauer Zeitung 


Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, als: 


Appollonia Lukasiewiez und die minderjährigen Va⸗ 


Franciska Woycikiewiez, dann alle jene 
welche ſpäter in das Grundbuch gelangen 
oder denen der gegenwärtige Executionsbeſcheid 


Curſe, jedoch nicht über den Nominalwerth werden aus was immer für einem Grunde nicht rechtzeitig zuge⸗ 


angenommen werden, vor Beginn der 
zu Handen der delegirten Feilbietungs⸗ 


zu erlegen, welches Vadium dem Meiſtbietenden 


zurückbehalten und nach deſſen Umwandlung in baa⸗ zur 


hingegen 


i N rechnet, 
res Geld in den Kaufpreis einge Feibietung 


den übrigen Mitbietern nach wer 

ſogleich zurückgeſtellt werden wird. 

Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, —— wet 

nach erfolgten Rechtskräftigkeit des zugeſtelten Be⸗ 

ſcheides, zu folge welchem der Licitationsact zur 
U 


ichtes genommen wurde, den N. 4438. 


Wiſſenſchaft been Kauſſchillings mit 


a im Baaren erlegten Vadiums an 
1 


das gerichtl 


geitbiethung | ſtellt 
Gommiffion [9 


werden könnte, durch den ihnen gleichzeitig in der 


erſon des Hrn. Gerichts-Advokaten Dr. Reiner mit 
Subftituirung des Hrn. Gerichts⸗Advak. Dr. Rybicki 


Aug Kolang ihrer Rechte aufgeſtellten Curator und 


als E 


Edicte, endlich auch die Fr. Aloiſia Folwarczna 
igenthümerin von / Theile der Realität Nr. 


113/368 in Rzeszöw verſtändigt. 


Rzeszöw am 6. Auguſt 1858 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte. 


Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie niniejszem 
iche Verwahrungsamt zu erlegen, wo obwieszeza, ze w skutek 


rosby P. Franeiszka 


dann dem Käufer der phyſiſche Beſitz der erkauften Lukasiewieza, Ignacego Lukasiewieza i P. Emilii 

Stacherskiéj na zaspokojenie summ 1119 zir, i 181 

geben werden wird, dagegen derſelbe gehalten ſein zir. m. k. z ugody sadowéj w bylem Magistracie 

w Ropezycach dnia 12. Sierpnia 1852 do N. 450 

zawartej wyplywajgeych z odsetkami, kosztami 
0 


Realitätsantheile, auch ohne fein Anlangen über: 


wird, von dem Tage der Uebergabe, dieſer Reali⸗ 
tätsantheile von den übrigen zwei Kaufſchillingsdrit⸗ 
teln halbjährig decurſive die 5% Intereſſen an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
Binnen 30 Tagen nach ö 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die t 
Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 
tereſſen, in ſo a 
8 . —— 38 
ichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
; Ber Meflbiete iſt verpflichtet, die über den erſtan⸗ 
denen ¼ Theilen der beſagten Realität haf 
Laſten nach Maß des angebotenen Kaufſchillings zu 
übernehmen, wenn die Gläubiger vor der geſetzlichen 
oder bedungenen Aufkündigungsfriſt die Zahlung 
ihrer Forderung nicht annehmen wollten, oder ſich 
mit denſelben auf eine andere Art auszugleichen, 
widrigens der Käufer ſchuldig fein wird, den ange 
botenen Kaufſchilling oder den einbringenden Reſt 
deſſelben, in dem im Aten Abſatze beſtimmten Friſt 
an das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
Sobald der Meiſtbieter die 4. Lieitationsbedingung 
wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getroffene 
Einverſtändniß nach dem öten Abſatze wird ausge: 
wieſen haben, wird ihm ohne ſein Anſuchen das 
Eigenthumsdecret zu den erſtandenen ¼ Theilen det 
in Rzeszöw sub NC. 118/368 gelegenen Reali⸗ 
tät ausgeſtellt, und derſelbe über fein Anlangen als 
Eigenthümer derſelben intabulirt, dagegen werden 
die auf dieſen Realitätsantheilen haftenden Laſten 
gelöſcht und auf den im gerichtlichen Verwahrungs⸗ 
amte befindlichen Kaufſchilling übertragen werden. 


7. Dieſe / Realitätstheile werden in Pauſch und 8. 


Bogen veräußert und der Käufer hat kein Recht 
auf Gewährleiſtung für irgend einen Abgang, es 
ſteht aber jedermann frei, von dem Stande der auf 
dieſen Realitätsantheilen haftenden Laſten, dann von 
dem 15 und Umfange derſelben aus dem Grund⸗ 
RE * Rzeszöw, dann aus dem in der 
9215 Aude go ratur befindlichen Schätzungsacte 
7 cten ſich die Ueberzeugung zu ver⸗ 
, jeſer & 

„Die von dieſer 0 Realitätsantheilen zu entrichten⸗ 
den ee dlenſtigen Grundlaſten iſt dem 
Käufer vom Vage dee üebergabe dieſer Realitäts⸗ 
antheile in den phyſiſchen Berg aus Eigenem zu 
bezahlen, fo wie die Uebertragungsgebühr und die 
Koften der Intabulirung von dieſen Realitätsan⸗ 
e aus Eingenem zu entrichten ver⸗ 

1 * z A 

\ Würde der Käufer den obigen Lieitattongbedingun⸗ 
gen beſonders aber der im 3. und 4. Abſatze her 
zeichneten, nicht Genüge leiſten, fo wird über An⸗ 
ſuchen eines der Hppothekargläubiger oder auch der 


Schuldner die 


sporu i egz 
realnosci w Rzeszowie 
Rechtskraft der Zahlungs: |ne&j, do P. Tekli Lukasiewiezowéj jak ks. wl. 5 
die übrigen zweilstr. 47 J. WI. 13 nalezgcych, w d 


ucyi, publiczna sprzedaz / ezesci 
0 NG. 113/68 poloso- 


ze egzekucyi 


w trzech terminach, mianowicie na dniu 21. 


bezüglich derfelben die im öten[ Wrzesnia, 19. Pazdziernika i 16. Listo- 
en an das pada 1858 kazdym razem o 10éj godzinie 


przed poludniem w tymze c. k. Sadzie obwodo- 
wym pod nastepujgcemi warunkami przedsiewzietg 


haftenden zostanie: 


Za eng wywolania tych ½ ezesei realnosei 
pod NC. {13/368 ustanawia sig wartose sza- 
cunkowa tychze czesci realnosei w ilosci 14422 
Ar. 44½ kr. m. k 
Majacy ches kupienia winien 10 od 100 tejze 
ceny szacunkowéj t. j. ilose 1445 zir, m. k. 
Jako wadium w gotöwce, lub w ksigzeezkach 
kassy oszezednosci, lub w listach zastawnych 
galieyjskiego towarzystwa kredytowego 5 lub 
W obligacyach pozyczki narodowej, lub in- 
emnizacyjnych 2 kuponami, ktöreto 1 9 855 
Podiug ostatniego kursu w Gazecie Krakow 
skiej, jeez nigdy wyzéj nominalnej wartosci 
Przyjmowane niebedg, przed rozpoczeciem 
lieytacyi do rak wyrzeczonéj komisyi zlozyc, 
töreto wadyum najwiecej oflarujgeemu za- 
trzymanem i po zmienieniu tegoz na gotowe 
Plenigdze w ceng kupna wliezonem, innym 
288 licytantom po ukonezeniu lieytacyi na- 
tychmiast zwröconem bedzie. . 
upiciel jest obowigzany, w przeciagu dni 
Po nastgpiondj prawomocnosci dorgezongj 
mu uchwaly, akt lieytacyjny do wiadomosei 
sadowdj przyjmujgeéj, jedna trzecig ozese 
oflarowanéj ceny kupna w gotöwee, jednak 
PO odtraceniu w gotöwee zlozonego wadium, 
o skladu sgdowego zlozyé, poczem kupicie- 
lowi bez zadnego nawet doniesienia fizyczne 
Posiadanie nabytych ezesci realnoscı odda- 
nem zostanie, a tenze od dnia oddania tychze 
c2e$ci realnosei obowigzany bedzie, pölrocznie 
2 dolu od resztujgeych dwöch trzecich czesci 
ceny kupna procent po 5% do skladu sgdo- 
wego skladac. ’ dni 
Kupiciel jest obowigzany w przeciggü 30 dni, 
skoro uchwala sadowa porzgdek wyplaty Wie- 
rzycieli z ceny kupna stanowigea * moe 
prawa przejdzie, resztujace dwie trzecie ce. 
sei ceny kupna 2 nalezgcemi sig odsetkami 
od skladu sadowego zlozy&, o ile wzgledem 
takowych wypadek w 5 ustgpie przewidziany 
nie zajdzie, 


Relicitation dieſer Realitäts antheile l 5. Najwigcej oflarujgey obowigzanym bedzie, 


Beilage zu Mi. 196 der „Krakauer Zeitung.“ 


diugi na kupionych / ezesciach realnosci 

rzeczonéj ciazade, Ktörychby zaplaty wierzy- 

eiele praed prawnym lub umöwionym termi- 
nem przyja6 niecheieli, w miarg ofiarowanej 
ceny kupna na siebie przyjze, albo té udo- 
wodnie, ze ich w Inny sposöb zaspokoil, prze- 
eiwnie zus ofiarowang Cene kupna, lub te 
resztujgeg tego2 kwote w terminie w 4 uste- 

ie oznaczonym do skladu sadowego zlo2ye. 

koro kupiciel 4 warunek licytacyi wypelni, 
lub sig podlug ustepu 5 wykaze, is sig z wie- 
rzycielnmi ugodzil, otrzyma bez zgdania de- 
kret wlasnosci do kupionych / ezesei real- 
nosei pod NC. 113/368 w Rzeszowie polozo- 
néj i na zadanie swoje jako wlasciciel tychze 
zaintabulowanym zostanie, dlugi zas wszelkie 
na tych ezesciach realnosci cigzgce zostang 
wykreslone i na cene kupna w skladzie sa- 
dowym zlozong przeniesione. 

. Wzmiankowane te % czesci realnosci sprze- 
dajg sie ryczaltowo, a kupiciel niema prawa 
zadad ewikeyi za jakibadz ubytek; wolno 
wszakze kazdemu ehe& kupienia majacemu 
o stanie dlugöw na tych czesciach realnosci 
eigägeych, o wartosci i objętosci takowych 
ezgsci W urzedzie ksigg towych i regi- 
straturze sadowéj sie przekonac. 

Kupiciel obowigzany jest podatki i inne eie 
Zary gruntowe z tych / czesei realnosci, od 
dnia oddania tychze w fizyczne iadanie 
wlasnym kosztem ponosie, niemniéj koszta 
2 przeniesieniem wlasnosci polgezone i koszta 
intabulacyi tych czesci realnosci to samo 

2 wlasnego uiscic. 

Gdyby kupiciel powyäszym warunkom licy- 
tacyi, osobliwie zas 3 i 4 warunkowi zado- 
syé nie uczynil, natenczas na zadanie kaz- 
dego hypotekowanego wierzyciela, albo diu2- 
nika na koszta i strate kupieiela relicytacya 
tychze realnosei w jednym tylko terminie 
rozpisana i na tymze takowe czgsei realnosci 
takze nizéj ceny szacunkowéj sprzedane zo- 
stang. 

Gdyby te ezesci realnosci w pierwszych trzech 
terminach w cenie — — ub wy2ej 
tejze sprzedane nie zogtaly, natenczas na 
mocy $. 148 Ust. post. sad. waywajg sie wie- 
rzyciele hypoteczni na dzien 13. Gradnia 
1858 o 106 godzinie zrana celem uloze- 
nia ulatwiajacych warunköw z tym dodatkiem, 
i2 nieprzytomni jako przystepujacy do wiek- 
szosci glos6öw przytomnych, ktöreto glosy 
W miare ilosci zabezpieczonych diugöw obh- 
ezone beda, uwazani zostang. 

. Izraeliei ss od téj licytacyi na moey dekretu 
2 28. Marca 1805 Nr. 722 Zb. P. S. i c. k. 
rozporzadzenia 2 dnia 2. Pasdziernika 1853 
Nr. 190 Zb. U. S. wylgezeni. | * 

O rozpisaniu téjze licytacyi zawiadomieni 
zcstajg wierzyciele egzekucyg prowadzgcy: P. Fran- 
ciszek Lukasiewiez, Ignacy Eukasiewiez i Emilia 


Stacherska, przez pelnomocnika Dr. Pr. adwo-|. 


kata P. Zbyszewskiego, dluzniczka P. Tekla z Sie- 
kierskich Lukasiewiczowa reszte wierzycieli 2 wy- 
eiggu hypoteeznego okazujacych sie, jakoto: gmina 
miasta Wieliczki przez swego burmistrza i Pan 
Augustyn Siekiersli, daléj wierzyciele co do miej- 
sca pobytu i Zycia niewiadomi, jakoto: Apolonia 
Lukasiewiczowa i maloletni Walentyna i Fran- 
ciszka Woycikiewicze, nakoniec wszyscy ci wie- 
rzyciele, ktörzyby 2 swojemi nalezytosciami p63- 
nie) do ksigg gruntowych weszli, lub ktörymby 
uchwala niniejsza z jaki6jbadz przyezyhy w ana- 
lezytym czasie dorgezong bydz niemogta, przez 
kuratora z urzedu, ktörego sie tymze zarazem do 
Przestrzegänis ich praw, w osobie Dr. Pr. adwo- 
ata Pana Reinera z dodaniem zastepcy w osobie 
Dr. Pr. adwokata Pana Rybickiego ustanawia 
i przez edykta, nakoniec za$ Pani Alojzya Fol- 
warczna jako wiascicielka / czesei realnogci pod 
NC. 113/368 W Rzeszowie. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw dnia 6. Sierpnia 1858. 


3. 10001. Ediet. (866. 2—3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Herrn Carl Freiherrn von Lariss, 
bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Wa⸗ 
dowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 324, 
pag. 78, n. 14 hät. vorkommenden Gutes Bulowice 
Ba Behufs der Zumelfung des laut Zuſchrift der 
akauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 29. October 1855 3. 5454, für das obige Gut 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 21,717 fl. 
20 kr. CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf 
den genannten Gütern zusteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 20. 
October 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 5 
Die Anmeldung hat zu enthalten! 
a) die genaue Angabe des Ver und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus - Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


28. Nuguſt 1858. 


geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung 
ſowohl bezuglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
fung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs-Capital⸗ 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil⸗ 
liget hätte, und daß er ferner nicht weiter gehört 
werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Verfäumende 
verliert auch das Recht jeder Einwendung und je⸗ 
des Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwiefen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 16. Auguſt 1858. 


b 


— 


Nr. 4055. Ediet. (867. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Helena de Ruminskie 
Kosterkiewiez, bücherlichen Beſttzerin und Bezugsbe⸗ 
rechtigten der im Sandecer Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 274 pag. 408 vorkommenden Gutsan⸗ 
theils von Kruzlowa wyznia Osiköw genannt, Be 
hufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 23. Mai 
1856 3. 1407 für obigen Gutsantheil ermittelten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 3846 fl. 20 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 30. September 1858 
beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen, Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekar forderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 5 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 


Se 


würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 


henfolge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 


lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 29. Juli 1858. 


. —————rjç§r5—rßð— ...... 


2 Ediet. (885. 2—3) 


Von dem Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über 
Anſuchen des Joſef Maraszewski aus Czarnn durch 
Hrn. Gerichtsadvokaten Dr. Reiner de präs. 9. Auguſt 
1858 um Einleitung des Amortiſations⸗Verfahrens des 
Prima-Wechſel, Lancut den 19. Mai 1858 pr. 1000 
fl. Bank-⸗Valuta zahlbar am 19. November 1858, auf 
eigene Ordre ohne Ausſteller lautend, vom Simon Reich 
acceptirt der Inhaber des Wechſels aufgefordert, denſel⸗ 
ben bis 5. Juni 1859 hiergerichts vorzulegen, und ſeine 
Rechte aus demſelben geltend zu machen, widrigens der 
Bitte des Joſef Maraszewski um Amortiſirung d 


Wechſels ſtattgegeben werden wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw am 12. Auguſt 1858, 


(882. 2— 3) drigens er ſich die nachtheiligen Folgen nur ſelbſt zu⸗ 
ſchreiben müßte. 


Biala am 20. Juli 1858. 


N. 2566. Edict. 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden, in Ver⸗ 
folg des, von dem beſtandenen Krakauer Tribunale un⸗ 
term 20. Jänner 1844 Abth. III. gefällten Urtheils, wo⸗ 
mit, mit dem ebenbezeichneten Tage der Concurs über 
die in Krakau am Kazimirz befindliche Handlung unter 
der Firma: „Lazar Meintzer“ eröffnet worden ift, alle 
diejenigen die eine Forderung an dieſe Handlung haben, 
mittels des gegenwärtigen Edictes aufgefordert, ihre auf 
was immer für Recht ſich gründenden Anſprüche bis 
zum letzten December 1858 hiergerichts nach Vor⸗ 
ſchrift der weſtgaliz. Ger. O. gegen den, unter Einem 
in der Perſon des Advokaten Dr. Zucker mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Advokaten Dr. Geissler beſtellten Ver⸗ 
treter der Concursmaſſe, anzumelden, widrigens ſie von 
dem vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, ſo 
weit ſolches die in der Zeit ſich meldenden Gläubiger 
erſchöpfen, ungehindert des ihnen auf ein in der Maſſe 
befindliches Gut zuſtehenden Eigenthums⸗ oder Pfand⸗ 
rechtes, oder eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrech⸗ 
tes, abgewieſen ſein und im letztern Falle zur Abtragung 
ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten wer⸗ 
den würden. 

Zugleich wird eine Tagſatzung zur Wahl eines Ver: 
mögensverwalters und eines Gläubigerausſchuſſes auf den 
15. Jänner 1859 um 4 uhr Nachmittags be 
ſtimmt, wozu die Gläubiger unter Verweiſung auf die 
Vorſchriften der $$. 92 bis 95 G. O. vorgeladen werden. 

Da jedoch der bisher realiſirte Fond lediglich in dem 
gerichtlich erliegenden Betrage von 1334 flp. und dem, 
in den Händen der bisherigen einſtweiligen Syndiker ver⸗ 
bliebenen Betrage von 767 flp., auf deſſen Rechnung 
jedoch dieſelbe verſchiedene Auslagen beſtritten haben, be⸗ 
ſteht, und es in Frage ſteht, ob ſich noch ein weiterer 
Fond wird realiſiren laſſen, ſo wird bei der Unbedeuten⸗ 
heit der Concursmaſſe, die obige Tagſatzung zugleich zu 
dem Ende beſtimmt, um das ganze Geſchäft, in Ge— 
mäßheit des §. 103 G. O. durch einen Vergleich ab⸗ 
zuthun. 

Krakau am 2. Auguſt 1858. 


Nr. 2795. Kundmachung. (860. 2—3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wado- 
wice wird bekannt gemacht, daß am 16. December 
1808 in Tkuezan görna unter Cons. Nr. 43 Johann 
Janik ab intestato geſtorben iſt, und nach demſelben 
ein Nachlaß von 43 At oder 193 fl. 30 kr. EM. aus⸗ 
gewieſen wurde. Die dieſem Gerichte dem Namen und 
dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Erben oder ihre 
Erbsnehmer werden hiemit aufgefordert, ihr Erbrecht bin- 
nen Einem Jahre von dem untengeſetzten Tage gerechnet, 
bei dieſem Gerichte anzumelden, und unter Ausweiſung 
ihres Erbrechtes, ihre Erbserklärung anzubringen, widri⸗ 
genfalls die Verlaſſenſchaft, für welche in zwiſchen Anz 
ton Wozniczna als Verlaſſenſchafts⸗ Curator beſtellt 
worden iſt, mit den ſich meldenden Erben und dem auf— 
geſtellten Curator abgehalten werden würde. 

Wadowice am 13. Auguſt 1858. 


N. 36199. (865. 2-3) 


Kundmachung. 
Erledigte Civilpenſionärsſtelle. 

Zur Beſetzung einer im k. k. Militär⸗Thierarznei⸗ 
Inſtitute in Wien erledigten a. h. ſyſtemiſirten Civilpen⸗ 
ſionärsſtelle mit einem Jahresſtipendium von drei Hun⸗ 
dert Gulden C.-M. wird hiermit der Concurs ausge— 
ſchrieben. a 

Bewerber um dieſe Stelle deren Genuß zwei Jahre 
oder vier Semeſter dauert, müſſen entweder graduirte 
Civilärzte oder approbirte Wundärzte ſein, und haben 
ihre, mit den Taufſcheinen, den medieiniſch⸗chirurgiſchen 
Studienzeugniſſen, dem Diplom und Moralitäts⸗Zeug⸗ 
niſſe dann mit den Belegen über allenfällige Sprach— 
kenntniſſe und etwa ſchon geleiſteten Dienſte, verſehenen 
Geſuche längſtens bis 15. September 1858 bei der n. ö. 
Statthalterei zu überreichen. 

Bewerber die bereits bei einer Behörde in Dienſtlei⸗ 
ſtung ſtehen, haben ihre Geſuche durch die Behörde, bei 
welcher angeſtellt ſind, zu überreichen. 

Von der n. 6. k. k. Statthalterei. 

Wien am 10. Auguſt 1858. 


3. 10680. Ediet. (883. 2—3) 


Bom Krakauer k. k. Landes: als Wechſelgerichte wer: 
den über Anſuchen des Hrn. Ferdinand Brück, Woll⸗ 
händler in Bielitz, de präf. am 31ten Juli 1858 3. 
10680 die unbekannten Inhaber des angeblich in Ver⸗ 
luft gerathenen, von Ferdinand Brück Woll händler 
in Bielitz, auf die eigene Ordre ausgeſtellten, an 
Hrn. Andreas Piesch gezogenen Prima-Wechſels über 
421 fl. CM. mit der Verfallszeit Ende Juli 1857 zahl- 
bar in Biala, welchen Hr. Andreas Piesch per medio 
Auguſt 1857 acceptirt hat, — mittelſt gegenwärtigen 
Edictes aufgefordert, jenen Wechſel dieſem e k. Landes⸗ 
Gerichte binnen 45 Tagen, vom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der Krakauer 
Zeitung gerechnet um ſo gewiſſer vorzulegen widrigens die⸗ 
ſer Wechſel über Anſuchen des Bittſtellers Ferdinand 
Brück für Null und nichtig erklärt werden würde. 

Krakau am 9. Auguſt 1858. 


N. 5434. Ediet. (868. 2—3, 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß für die im Auslande abweſenden Franz Vla⸗ 
dislav und Hieronim Zychon, fo wie für die hierlands 
wohnhafte Alexandra Zychon aus dem reſtlichen Urba⸗ 
und 6308 jede mit 14 Coupons der erſte zahlbar am 
1. Mai 1857 in Folge der Verfügung der k. k. Kra⸗ 
kauer Grundentlaſtungs-Fonds⸗Direction vom 20. No: 
vember 1856 Nr. 3234/G. E. F. D. in die hiergericht⸗ 
liche Depoſitenverwahrung erlegt worden ſind. Es wer⸗ 
den ſonach zur Wahrung der Rechte der obgenannten im 
Auslande befindlichen Franz, Vladislaw und Hieronim 
Zychon Hr. Adv. Dr. Stojalowski mit Subſtituirung 
des Hrn. Adv. Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
und werden die Abweſenden aufgefordert, rückſichtlich der 
ihnen zukommenden Antheile aus dem obigen Renten⸗ 
rückſtande entweder unmittelbar ſelbſt aufzutreten, oder 
mittelſt des Curators oder eines anher namhaft zu ma⸗ 
chenden Bevollmächtigten ihre Rechte geltend zu machen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw am 20. Juli 1858. 


3. 5148. Ediet. (884. 2—3, 


Von dem Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über 
Anſuchen des Joſef Maraszewski aus Czarna durch 
Gerichtsadvokaten Hrn. Dr. Reiner de präs. 9. Auguſt 
1858 um Einleitung des Amortiſations-Verfahrens des 
Prima⸗Wechſels, Lemberg am 12. Mai 1858 über den 
Betrag von 3000 fl. CM. am 9. Mai 1859 zahlbar, 
auf eigene Ordre ohne Ausſteller lautend, vom Hrn. J. 
Schaitter et Comp. in Rzeszow acceptirt, — der In⸗ 
haber dieſes Wechſels aufgefordert, denſelben bis 25. 
Juni 1859 hiergerichts vorzulegen, und ſeine Rechte aus 
demſelben geltend zu machen, widrigens der Bitte des 
Joſef Maraszewski um Amortiſirung des Wechſels 
ſtattgegeben werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 12. Auguſt 1858. 


N. 10538. Ediet. (869. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Herrn Karl Dr. Adler in 
der Rechtsſache der Frau Chriſtine Milieska wider ſelben 
und Genoſſen wegen Zahlung der Summe von 4100 fl. 
CM. f. N. G. behufs Zuſtellung der für denſelben er⸗ 


N. 2879. Ediet. (859. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit bekannt gemacht, es habe Franz Strzygowski 
in Biala durch ſeinen Vertreter Hrn. Advokaten Ehrler 
daſelbſt ſub pr. 8. Juni 1858 gegen Franz und Anton 

blonezek wegen Zahlung eines ob dem Reale NE. 
56 in Biala grundbücherlich verſicherten Capitals von 
00 fl. CM. c. s. c. hiergerichts eine Klage angebracht 
worüber mit dem Beſcheid von heutigen zur Z. 2879 
die Tagfahrt zum Summarverfahren auf den 18. No⸗ 
vember l. J. Früh 9 Uhr im hieſigen Gerichtslocale an⸗ 
beraumt worden iſt. 

Da nun der Aufenthaltsort des erſtbelangten Franz 
Oblonczek dieſem k. k. Bezirksgerichte nicht bekannt iſt, 
ſo hat daſſelbe in Anpate des §. 512 h. G. O. auf 
ſeine Gefahr und 4 den hieſigen Advokaten Herrn 
Dr. Neusser zum Curator beſtellt, ihm die Klage zuge⸗ 
fertigt, mit welchem ſofort in dieſer Rechts ſache nach 
Vorſchrift des Geſetzes verhandeln werden wird. 

Es wird daher hievon benannter Franz Oblonczek 
durch dieſes Edict zu dem Ende verſtänd 
feine dießfälligen Behelfe a 
theile, auch an 5 andern Sachwalter beſtelle, 
und dieſen dem Gerichte namhaft mache, überhaupt aber 
die in Sachen dienlichen Schritte einzuſchlagen habe; wi⸗ 


In der Duchdruckerei des „CZ A= 


ski zum Curator beitellt. 

Wovon der dem Wohnorte nach unbekannte Hr. Dr. 
Karl Adler mittelſt gegenwärtigen Edictes verftändiget 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnôw am 22. Juli 1858. 


5 Kundmachung. (862. 2-3) 

Mittelſt welcher von Seite der k. k. Genie⸗Direction 

zu Krakau zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß 
in der Krakauer k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungskanzlei 
(Franciskaner Plath Nr. 221 ebener Erde) wegen Sicher⸗ 
ſtellung der in den Militärgebäuden zu Tarndw, Pilzno, 
Jasto und Dukla, dann zu Lancut und Lezajsk für 
die nächſtfolgenden 3 Militär⸗Jahre d. i. vom 1. No: 
vember 1858 bis Ende October 1861 vorkommenden, 
Steinmetz⸗, Schieferdeder:, Maurer⸗, Zimmermanns', 


Tiſchler⸗, Schmied: und Schloſſer⸗, Spängle⸗, Anſtrei⸗ſiſt eine Lehrerſtelle für 

cher⸗, Glaſer⸗, Wagner: und Binder⸗, dann Gelbgießer⸗ Jahresgehalte von 900, 
und Kupferſchmied⸗Arbeiten, eine Verhandlung, mittelft |und dem Anſpruche auf 
Einbringung ſchriftlicher gefiegelter Offerte am 24. Sep: Izu befegen. 


tember 1858 in der 10ten Vormittags Stunde, wird 
abgehalten werden. N 

Jedes dieſer Offerte muß mit dem im laufenden 
Jahre ortsobrigkeitlich ausgeſtellten Zeugniſſe über die 
Befähigung des Offerenten zur Uebernahme des offerir⸗ 
ten Arbeitsleiſtungen belegt, und überdieß mit der be⸗ 
treffenden Caution, welche etweder in baarem Gelde, in 
k. k. Staats = Papieren nach dem börfenmäßigen Eurſe, 
wenn folder den Nennwerth nicht überſchreitet; oder in 
geſetzlich anerkannten Hypotheken erlegt werden kann, — 
verſehen ſein. 8 

Die Cautionen für die ſämmtlich obſpecificirten Prof⸗ 
feffioniften-Arbeiten in den nachbenannten Stationen find 
im Nachſtehenden feſtgeſetzt, u. z.“ 

Für die Stationen: 


Tarnôw mit 800 fl 
i „ eee e 20 fl 
dato: , „ ah zum 100 fl 
Bulla , Fe b 00 f. 
Lancut , 70 fl 
Lezajsk „ „ 100 fl. 


Obbeſchriebene Arbeiten können nicht getrennt, ſon⸗ 
dern müſſen im ganzen von einem Unternehmer, jenach⸗ 
dem er folche für eine oder die andere der obbenannten 
Stationen zu übernehmen geſonnen iſt, übernommen 
werden. 

Ferner ſind die Anbote mittelſt Perzenten, Zuſchüſſen 
oder Nachläſſen auf die bei der Krakauer Militär⸗Bau⸗ 
Verwaltungskanzlei, und bei dem Genie⸗Directions⸗Filiale 
zu Tarnéôw erliegenden Einheits⸗ oder Grundpreiſe zu 
machen, und ſelbe mit Ziffern und Buchſtaben deutlich 
anzuſetzen; auch müſſen die Offerte nach Vorſchrift ver: 
faßt, und in denſelben ausdrücklich angegeben ſein, daß 
der Offerent alle übrigen Bedingniſſe, welche bei den 
genannten beiden Kanzleien in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingefehen werden können, geleſen und wohl ver⸗ 
ſtanden habe, ſich ferner verpflichte, ſämmtliche Bedin— 
gungen genau einhalten, und hiefür mit ſeinem ganzen 
beweglichen und unbeweglichen Vermögen haften wolle. 

Alle Offerte welche berückſichtigt werden ſollen, kön— 
nen ſchon früher, müſſen aber ſpäteſtens bis zur anbe⸗ 
raumten Vormittagsſtunde, in der vorbezeichneten Bau⸗ 
Verwaltungskanzlei eingereicht werden, wogegen die nach 
verſtrichenem feſtgeſetzten Termine eingelaufenen Offerte 
unberückſichtigt bleiben. Es muß daher im Intereſſe der 
Unternehmer liegen, rechtzeitig Anbote vorzulegen. 

K. k. Genie⸗Direction. 

Krakau am 17. Auguſt 1858. 


N 1543. Ediet. (855. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Mildwka 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über 


Einſchreiten des Adolf Gross als Bevollmächtigten des 
niamin Ho Baum aus 


ande von Wröblowice Bochniger Kreiſe Be llander und G 
igasion Nr Row. ee edel — die execu sechs, rss der den 


Eheleuten David und Regina Tobias gehörigen Haus: 
realität NC. 120/220 in Milöwka ſammt Zugehör zur 
Herreinbringung der von den Erſtern erſiegten Forderung 
pr. 460 fl. CM. c. s. c. bewilligt, und zur Vornahme 
derſelben drei Tagfahrten im Orte Milöwka u. z.: 

die erſte auf den 31. Auguſt 1858 

die zweite 30. September „ 

die dritte 29. October 
angeordnet worden ſind. 

Die Kaufluftigen werden hiezu mit dem Beiſatze ein: 
geladen, daß ſie das Schätzungs-Protocoll und die Lici⸗ 
tations⸗Bedingniſſe in der hiergerichtlichen Regiſtratur in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen oder in Abſchrift 
erheben können, und daß dieſes Haus ſammt Zugehör 
bei dem erſten und zweiten Termine nur um den, oder 
über den gerichtlich erhobenen Schätzungswerth pr. 660 
fl. CM. bei dem dritten aber auch unter demſelben hint⸗ 
angegeben werden wird. 

Milöwka am 29. Juli 1858. 


und 


„ 


„ " 


N. 23983. Ankündigung, (873. 2-3) 

Zur Wiederbeſetzung der zu Wadowice erledigten 
mit einer jährlichen Beſtallung von Zweihundert Gulden 
CM. und mit einem jährlichen Quartierbeitrage von 
Vierzig Gulden CM. verbundenen Stadt Wundarzten⸗ 
ſtelle wird der Concurs bis Ende September 1858 hier— 
mit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit dem 
Taufſcheine, mit beglaubigten Abſchriften der Diplome 
über die an einer inländiſchen Univerſität erlangte Be⸗ 
fähigung zur Ausübung der Wundarzneiurkunde und Ge⸗ 
burtshilfe, mit den Nachweiſungen über die Kenntniß 
der polniſchen und deutſchen Sprache, über ihr morali⸗ 
ſches und politiſches Wohlverhalten über ihre etwa ſchon 
geleiſteten Dienſte und ſich erworbenen Verdienſte belegten 
Geſuche durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes 
oder, wenn ſie bereits im öffentlichen Dienſte ſtehen, 
durch ihre unmittelbar vorgeſetzte Behörde bei dem Stadt: 
magiſtrate in Wadowice zu überreichen. 

K. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 20. Auguſt 1858. 


8.24565. Kundmachung. (88s 2-9 
An dem k. k. vollſtändigen Gymnaſium in Krakau 
Latein und Griechiſch mit dem 
eventuell 1000 Gulden CM. 
die geſetzlichen Decennalzulagen 


Bewerber um dieſelbe haben ihre an das hohe k. k. 
Miniſterium für Kultus und unterricht gerichteten, mit 
den erforderlichen Belegen und namentlich auch mit der 
Nachweiſung über die Lehrbefähigung für das ganze k. k. 
Gymnaſium verſehenen Geſuche durch die reſpective k. k. 
Gymnaſial⸗Directionen und Landesbehörden bis zum 25. 
October l. J. bei dieſer k. k. Landes⸗Regierung einzu⸗ 
bringen. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 20. Auguſt 1858. 


N. 6825. Ankündigung. (878. 2—3) 

Von Seite des Tarnower k. k. Bezirsamte wird hier⸗ 
995 zu allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Lieferung 
es Nindfleifches für die chriſtlichen und iſraelitiſchen Ein: 
wohner zu Tarnéw und den Vorſtädten, fo wie die für 
das daſelbſt ſtationirte k. k. Militär auf die Zeit vom 
1. November 1858 bis Ende December 1859 die Lici⸗ 
tation am 13. September 1858 um 10 Uhr Vormittags 
in der Kanzlei des k. k. Bezirksamtes zu Tarnôw ab: 
gehalten werden wird. 

Sollte bei dieſer Verhandlung kein günſtiger Anbot 
a ö de ei ii die zweite Licitation für den 20. 
und die en 27. . J. gleichzeiti 
. 7. September l. J. gleichzeitig 

Das vor Beginn der Licitation zu erlegende Vadium, 
welches zugleich als eine Caution behandelt wird — be⸗ 
trägt für ein ganzes Jahr 1200 fl. CM. im Baaren 
oder ſonſt annehmbaren Staatspapieren. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe werden vor Beginn 
der Licitation bekannt gegeben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Tarnöw am 16. Auguſt 1858. 


N. 2324. Ediet. (880. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty als Gerichte wird dem 
Wohnorte nach unbekannten Vincenz Danek aus Wil- 
lamowice bekannt gemacht, es habe wider denſelben die 
Johann Hanik ſchen Pupillen durch den Vormund Sta: 
nislaus Merta die Klage auf Zahlung von 40 fl. CM. 
ſ. N. G. unterm 28. Juni 1858 l. J. z. 3. 2324 
jud. angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf 
den 25. October l. J. um 9 Uhr Vormittags hierge⸗ 
richts anberaumt wurde. 

Da der Aufenthalt des Belangten unbekannt iſt, ſo 
wurde zu deſſen Vertretung Joſef Fox aus Willamo- 
wice beſtellt, mit welchen die angebrachte Rechtsſache 
nach der gal. G. O. verhandelt werden wird. 

Der Belangte wird hiemit erinnert, zur rechter Zeit 
entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 4 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Ge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 
lichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, in dem 
er ſich die aus deren Verſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kenty am 12. Juli 1858. 


Nr. 3149 Ediet. (881. 2—3) 


Be k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
iemit allgemein bekannt gemacht, es werde i 
David Feldhändler in Bielitz gegen — em 
hanna Chrebok in Lipnik wegen ſchuldigen 246 fl. 
12 kr. CM. o. 8. C. die 4. Licitationstagfahrt wegen 
Verkauf der Realität N. 137 zu Lipnik zum 19. Octo⸗ 
ber l. J. Früh 10 uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei 
mit dem Anhange ausgeſchrieben, daß dieſe Realität bei 
dieſem Termin auch unter dem mit 4388 fl. 46 kr. CM. 
erhobenen Schätzungswerth und um welch immer einen 
Anbot hintangegeben werden wird, daß ſich jeder Kauf— 
luſtige mit dem Vadium von 438 fl. 15 kr. CM. zu | 
verſehen habe, und daß die im hierſeitigen Edict vom 5. 
Febr. 1858 3. 110 angedeuteten übrigen Licitationsbe⸗ 
dingniſſe beibehalten werden. 

. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biala am 26. Juni 1858. 
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N. 1744,/St. Ankündigung (857. 1) 


Am 18. v. M. früh um 5 Uhr iſt zwiſchen den 
herrſchaftlichen Scheuern zu Zboröwek Bulk Be: 
zirks, ein lebendiges 2 monatliches weggelegtes Kind maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechtes vorgefunden und dem Gutspächter Hrn. 
Szafranski eigentlich feiner Schweſter zur Pflege über- 
geben worden, wo es ſich bis nun befindet. 

Das vorgefundene Kind war nachſtehends bekleidet: 
Es hatte an ſich ein weiſſes Hemd vom dünnen Lein⸗ 
wand, am Kopfe eine Haube mit Spitzen benähet, einen 
blau perkalenen Spenzer (kaftanik) und war eingewickelt 
in ein watirtes Polſterüberzeug worin man 4 Stück dünne 
Leinwandfetzen getroffen hat. . 

FR s wird demnach Jedermann der Über das frägliche 
12 irgend eine Auskunft zu geben vermag aufgefordert, 
die dießfällige Anzeige hier entweder unmittelbar oder 
Ei an feine Zuſtändigkeitsbehörde unverzüglich zu er⸗ 
en. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Wieliczka am 31. Juli 1858. 


In Vertretung des Budoruderei: Geſchaͤftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 
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